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Editorial 
 

Liebe Leser! 

 

Auf der einen Seite ist ein Gymnasium wie das KWR h eutzutage so vielfältig und komplex, 

dass es kaum möglich ist, es in Gänze zu überblicke n. Daher ist es wichtig, dass es 

Möglichkeiten gibt, sich umfassend zu informieren.  

Auf der anderen Seite scheint eine Darstellung, die  einen möglichst vollständigen 

Überblick anstrebt, zum Scheitern verurteilt zu sei n: der Wandel, dem alle Schulen in 

Niedersachsen zurzeit unterliegen, ist derart rasan t und umfassend, dass jede 

Bestandsaufnahme schon nach kurzer Zeit wieder vera ltet zu sein droht. 

Trotz dieser Schnellebigkeit haben wir uns entschie den, für jedes Schuljahr ein Handbuch 

herauszugeben, das sowohl den am Schulleben Beteili gten als auch den an der Schule 

Interessierten umfangreiche Informationen über das KWR bietet. Wir beabsichtigen, 

dadurch auch das noch stärker herauszustelllen, was  das KWR in der Vergangenheit 

ausgezeichnet hat: nämlich die Balance zwischen Tra dition und Innovation, die 

Gratwanderung zwischen dem Festhalten an Bewährtem und der Bereitschaft, neue 

Wege zu gehen.  

Lesen Sie daher auf den nächsten Seiten etwas über das Schulprogramm, die Geschichte 

oder die unterrichtsbegleitenden Konzepte und Aktiv itäten des KWR. Informieren Sie sich 

über die Organisation der Schule oder schlagen Sie im KWR-Abc nach, wenn Sie nach 

etwas Bestimmtem suchen.  

Ich kann Ihnen nicht versprechen, dass sämtliche Fr agen durch das Handbuch geklärt 

werden; ich bin mir aber sicher, dass Sie beim Lese n auf vieles stoßen werden, was Sie 

noch nicht wussten.  

Viel Freude bei der Lektüre wünscht  

 

Hannover, den 01. August 2010 

 

 

 

 

 
Schulleiter 
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I. Schulprogramm 
 

 
Vorwort 

 

Das Schulprogramm des KWR basiert auf dem Leitbild der Schule und ist das Ergebnis 

externer und interner Evaluationen. Es wird im jähr lichen Rhythmus weiterentwickelt und 

besteht im Wesentlichen aus einer aktuellen Bestand saufnahme sowie den daraus ab-

geleiteten Entwicklungszielen und Maßnahmen. Vom Sc hulvorstand erarbeitet und von 

der Gesamtkonferenz verabschiedet, zeigt das Schulp rogramm die gegenwärtige Situ-

ation und die künftige Perspektive des KWR auf. 

Funktion des Schulprogramms ist die systematische V erbesserung der Schulqualität. In 

einer Zeit großer Veränderungen in der niedersächsi schen Schullandschaft soll es allen am 

Schulleben Beteiligten die Entwicklungsvorhaben des  KWR transparent machen, sie zur 

Mitarbeit motivieren und ihnen dabei Orientierung g eben.  

Die interessierte Öffentlichkeit wird durch das Sch ulprogramm über das Selbstverständnis, 

die Ziele und die Konzepte des KWR informiert. Sie soll sich ein Bild von dem 

unverwechselbaren Profil dieses in der hannoversche n Schullandschaft besonderen 

Gymnasiums machen können. 

 

Hannover, den 8. Juni 2010 

 

 

 

 

 
Schulleiter 
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1. Das KWR im Jahr 2010 
 

Das Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium (KWR) ist ein  altsprachliches Gymnasium in der 

Trägerschaft der niedersächsischen Landeshauptstadt  Hannover, das seine Schülerinnen 

und Schüler zur Allgemeinen Hochschulreife führt. H ervorgegangen aus der im Jahre 1996 

vollzogenen Fusion des 1267 erstmals urkundlich erw ähnten und  seit 1348 in städtischer 

Hand befindlichen Ratsgymnasiums und des 1875 gegrü ndeten Kaiser-Wilhelms-

Gymnasiums kann die Schule auf eine lange und vielf ältige Tradition zurückblicken. Darauf 

aufbauend und in der Überzeugung, dass humanistisch e Bildung einerseits zeitlos ist, sich 

andererseits aber immer wieder den gesellschaftlich en Anforderungen der Gegenwart 

stellen muss, beschreitet das KWR den Weg in die Zu kunft. 

 

Schülerinnen und Schüler 

Aufgrund des altsprachlichen Schwerpunkts richtet s ich das besondere Bildungsangebot 

des KWR nicht nur an Schülerinnen und Schüler der S tadt, sondern auch der Region 

Hannover. Auch für letztere ist die Schule dank der  zentralen Lage im hannoverschen 

Zooviertel und der guten Infrastruktur problemlos m it öffentlichen Verkehrsmitteln zu er-

reichen. 

Insgesamt besuchen knapp 850 Schülerinnen und Schül er das KWR. Damit ist es eine 

weiterführende Schule von überschaubarer Größe, in der persönliche Kontakte, indivi-

duelle Förderung und das Eingehen auf Probleme des Einzelnen noch möglich sind. 

Seit der Abschaffung der Orientierungsstufe im Jahr  2004 bewegen sich die Anmeldungen 

für Jg. 5 stabil zwischen 75 und 100 Schülerinnen u nd Schülern. Das bedeutet, dass in den 

letzten Jahren drei oder vier Klassen pro Jahrgang eingerichtet werden konnten. Trotz der 

rückläufigen Schülerzahlen an allen Schulen im Allg emeinen und an den Gymnasien im 

Besonderen ist es Ziel des KWR, die Anmeldezahlen a uf einem konstanten Niveau zu 

halten. Dafür bedarf es angesichts der Tatsache, da ss die Schülerinnen und Schüler des 

KWR von vielen verschiedenen Grundschulen kommen, b esonderer Anstrengungen. 

Von den in Jahrgang 5 aufgenommenen Schülerinnen un d Schülern erwerben abge-

sehen von freiwilligen Abgängen etwa 95% den Erweit erten Sekundarabschluss I. Die 

Quote der Schülerinnen und Schüler, die das KWR weg en Leistungsproblemen verlassen, 

liegt bei deutlich unter 3% pro Schuljahr. Der Ante il der nicht versetzten Schülerinnen und 

Schüler beträgt in einem Schuljahr etwa 5%. Zugänge  werden zwar dadurch erschwert, 

dass die 2. Fremdsprache am KWR mit dem Fach Latein  verpflichtend schon ab Jahrgang 

5 beginnt; dennoch wechseln immer wieder Schülerinn en und Schüler im Sekundarbereich 

I von anderen Schulen ans KWR. Grund dafür ist unte r anderem, dass das KWR 

Prüfungskurse im Sekundarbereich II anbietet, die a n anderen Schulen nicht oder nur 
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eingeschränkt zustande kommen (z. B. in Latein, Phy sik, Katholischer und Evangelischer 

Religion oder Philosophie). 

Die Abiturientenquote der letzten fünf Jahre beläuf t sich auf nahezu 100%. Der Abitur-

durchschnitt des KWR liegt seit Einführung des Zent ralabiturs zwischen 2,1 und 2,3 und ist 

damit um knapp eine halbe Note besser als der Lande sdurchschnitt.  

Zahlreiche Schülerinnen und Schüler des KWR haben i n den vergangenen Jahren bei 

Wettbewerben Siege und vordere Platzierungen auf La ndes- und Bundesebene erreicht 

(Jugend musiziert, Jugend trainiert für Olympia Hoc key, Bundeswettbewerb Fremdspra-

chen, Rerum Antiquarum Certamen, Mathematik-Olympia de, Bundeswettbewerb In-

formatik, Leibniz-Challenge, Jugend forscht Physik,  Business at school, Geheiligte Räume). 

Das KWR war bei der Mathematik-Olympiade im Jahr 20 07 beste und 2010 zweitbeste 

Schule Niedersachsens. Im Jahr 2008 wurde es im Rah men des Bundeswettberbs 

Fremdsprachen als erfolgreichste Schule der Region Hannover in den vergangenen zehn 

Jahren ausgezeichnet.  

 

Lehrerinnen und Lehrer 

Der Unterricht wird derzeit von 35 Lehrerinnen und 28 Lehrern erteilt. Drei Referendarinnen 

und 1 Referendar befinden sich am KWR in der Ausbil dung. Das Durchschnittsalter der 

Lehrkräfte beträgt 42 Jahre. Da eine große Zahl von  Pensionierungen in den letzten Jahren 

erfolgt ist und in den nächsten Jahren nur einzelne  Kollegen in den Ruhestand versetzt 

werden, ist in der nächsten Zeit mit einer hohen pe rsonalen Kontinuität zu rechnen. Die 

Unterrichtsversorgung liegt bei knapp 100%, in kein em Unterrichtsfach herrscht ein akuter 

Mangel. Freie Stellen konnten in der Vergangenheit erfolgreich mit qualifizierten 

Lehrkräften besetzt werden. 

 

Gebäude und Ausstattung 

Das KWR verfügt über ein großzügig gegliedertes Sch ulgebäude mit einem ein- bis 

dreigeschossigen Haupt- und einem zweigeschossigen Fachtrakt sowie über ein reich 

begrüntes Schulgrundstück. Für den Sportunterricht stehen eine kleine und eine große 

Halle sowie ein Sportplatz zur Verfügung. Die Ausst attung mit Spielgeräten für die jüngeren 

Schülerinnen und Schüler ist gut und wird intensiv genutzt. Abgesehen vom Ver-

waltungstrakt ist ausreichend Platz vorhanden. Die dringend erforderliche Sanierung des 

größtenteils in den fünfziger Jahren des vergangene n Jahrhunderts errichteten Gebäudes 

soll nach den Plänen des Schulträgers im Jahr 2011 beginnen und so durchgeführt 

werden, dass der Schulbetrieb nicht beeinträchtigt wird. Die technische und fä-

cherspezifische Ausstattung ist dank der umfangreic hen Unterstützung durch die schul-

eigenen Fördervereine überwiegend gut. 
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Interne Evaluation 2009 

Die Befragung von Schülerinnen und Schülern, Lehrkr äften und Eltern im Juni 2009 hat 

ergeben, dass eine große Mehrheit meint, die Schüle rinnen und Schüler besuchten das 

KWR gern, lernten mit Erfolg und seien beim Verlass en der Schule gut auf Studium oder 

Beruf vorbereitet. Gelobt werden auch das vielseiti ge Schulleben und die zahlreichen 

außerunterrichtlichen Angebote des KWR. 

Durch die Evaluation wurden aber auch Verbesserungs potenziale insbesondere in der 

Förderung schwächerer Schülerinnen und Schüler, der  Öffentlichkeitsarbeit oder der 

Personalentwicklung ermittelt. 

 
2. Unser Leitbild 

 

Unter dem Motto Persönlichkeiten humanistisch bilden ist es gleichermaßen Aufgabe und 

Anspruch des Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasiums, se inen Schülerinnen und Schülern eine 

umfassende und vertiefte Allgemeinbildung zu vermit teln. Diese orientiert sich nicht nur an 

der unmittelbaren Nützlichkeit, vordergründigen All tagstauglichkeit und ökonomischen 

Verwertbarkeit der Unterrichtsinhalte, sondern stel lt den ganzen Menschen in den 

Mittelpunkt. Wissen und Qualifikation auf der einen  Seite, Orientierung und 

Urteilsvermögen auf der anderen sind die Ziele unse res Wirkens, die wir gemeinsam mit 

den Eltern und allen anderen am Erziehungsprozess d er Kinder und Jugendlichen Betei-

ligten anstreben. Wir wollen unsere Schülerinnen un d Schüler dabei maßgeblich unter-

stützen, dass sie sich zu starken und frei denkende n Persönlichkeiten entwickeln, die bereit 

sind, Verantwortung für sich, für andere und für di e Umwelt zu übernehmen, die vor allem 

aber auch in der Lage sind, ihre Potenziale ein Leb en lang fortzuentwickeln. 

Konkretisiert wird dieses Selbstverständnis in unse rem Leitbild: 
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3. Unser Profil 
 

Hochwertige und nachhaltige Bildung 

Das Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium zeichnet sich  durch ein altsprachliches und ein 

mathematisch-naturwissenschaftliches Profil aus. Di e Schülerinnen und Schüler lernen ab 

Klasse 5 Latein und wählen ab Klasse 7 Griechisch o der zusätzlichen Unterricht in 

Mathematik, Informatik und den Naturwissenschaften.   

Dabei fördert insbesondere der altsprachliche Unter richt die allgemeine Sprachbildung, 

da die fachspezifischen Methoden der Sprach- und Te xtreflexion nachweislich die Fä-

higkeit erhöhen, Texte in der deutschen Sprache und  in anderen Fremdsprachen zu 

verstehen.  

Zum Fremdsprachenangebot des KWR gehört selbstverst ändlich der aus der Grundschule 

fortgeführte Englischunterricht (ab Klasse 5) sowie  die Möglichkeit, ab Klasse 10 

Französisch, Spanisch (als AG mit Zertifikatsprüfun g TELC B1) und Italienisch (als AG) zu 

wählen. Austauschprogramme mit Partnerschulen in En gland, den USA, Polen und Spa-

nien ergänzen den Sprachunterricht und erweitern de n Horizont der Schülerinnen und 

Schüler. 

Darüber hinaus gehört zum besonderen Profil des KWR , dass Philosophie als reguläres 

Unterrichtsfach ab Jahrgangsstufe 10 belegt und als  Prüfungsfach für das mündliche 

Abitur (P5) gewählt werden kann. 

Abgerundet wird das Angebot durch eine Fülle von Ar beitsgemeinschaften, die sich im 

Sinne einer ganzheitlichen Bildung insbesondere der  musischen und sportlichen Förderung 

der Schülerinnen und Schüler widmen. 

 

Anspruchsvoller Unterricht 

Auf der Basis eines schuleigenen Curriculums führen  engagierte Lehrkräfte einen sowohl 

fachlich als auch methodisch anspruchsvollen und ab wechslungsreichen Unterricht durch. 

Sie machen ihre Leistungsanforderungen und -bewertu ngen transparent.  

Dadurch, dass der Unterricht in gleichem Maße auf d ie Kenntnis und die Anwendung 

bedeutsamer Inhalte zielt, erfolgt ein kontinuierli cher Wissens- und Kompetenzaufbau. 

Der Unterricht ist in Einzel- und Doppelstunden org anisiert. Durch diese Kombination wird 

zum einen die Unterrichtsfrequenz und -kontinuität sichergestellt, da insbesondere in den 

Kernfächern im Vergleich zum reinen Doppelstundenmo dell häufiger pro Woche 

unterrichtet wird. Zum anderen können die Lehrkräft e in höherem Maße methodisch 

variieren, wenn sie Einzel- und Doppelstunden zur V erfügung haben, als wenn die Un-

terrichtsorganisation auf eines der  beiden Modelle  beschränkt wäre. 
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Individuelle Förderung 

Abgesehen vom anspruchsvollen Unterrichtsangebot fö rdert das KWR besonders begabte 

Schülerinnen und Schüler durch spezielle Arbeitsgem einschaften, die Vorbereitung auf 

Wettbewerbe und unterrichtsbegleitende Projekte (Dr ehtürmodell). Das KWR ist Mitglied in 

einem Kooperationsverbund zur Begabtenförderung und  bietet eine individuelle Beratung 

für Eltern hochbegabter Kinder an. 

Da eine optimale individuelle Förderung nicht von d er Schule allein geleistet werden kann, 

sondern auch im privaten Bereich erfolgen muss, häl t das KWR die Nachmittage im 

Sekundarbereich I weitgehend von Pflichtunterricht frei. Um dies zu erreichen, findet in den 

Jahrgängen 8, 9 und 10 im zweiwöchentlichen Rhythmu s Samstagsunterricht statt. 

In den Jahrgängen 10-12 erfolgt durch ein Betriebsp raktikum und verschiedene Infor-

mationsangebote eine individuelle Studien- und Beru fswahlberatung. 

 

Identitätsbildung und Entwicklung sozialer Kompeten z 

Unterrichtsbegleitend unterstützt das KWR die Schül erinnen und Schüler der Jahrgänge 5-9 

im Rahmen eines Präventionskonzeptes dabei, ihr Sel bstvertrauen und ihre kommunikative 

Kompetenz zu stärken, Kontakte und Beziehungen aufz ubauen und zu pflegen, Konflikt- 

und Risikosituationen im Alltag zu begegnen und für  Probleme, die gerade die Pubertät 

mit sich bringt, Lösungen zu finden.  

Für persönliche und schulische Probleme verfügt das  KWR über ein Beratungskonzept. 

 

Verlässlichkeit und Transparenz 

Das KWR garantiert an gewöhnlichen Tagen eine unter richtliche Betreuung der Schüle-

rinnen und Schüler des Sekundarbereichs I von 8.50 bis 12.30 Uhr. Wenn eine Lehrkraft 

ausfällt, wird der Unterricht in der Regel vertrete n. 

Schulorganisatorisch bedingte Kürzungen des regulär en Unterrichts werden insbesondere 

in den Kernfächern (Deutsch, Mathematik, Englisch, Latein, Griechisch) vermieden. 

Die Schulleitung sorgt für eine systematische und k ontinuierliche Information der Schul-

gemeinschaft. 

 

Gesundheitsförderung 

Eine ausreichende Bewegung und eine gesunde Ernähru ng sind Teil der Schul- und 

Lernkultur des KWR. Abgesehen vom regulären Sportun terricht haben die Schülerinnen 

und Schüler vielfältige Bewegungsmöglichkeiten auf dem großen Schulgelände und 

können aus dem umfangreichen Bewegungsangebot der S port-AGs (Hockey, Rudern, 

Rennis, Turnen, Basketball) auswählen. Eine Besonde rheit des KWR ist der Schülerturnverein, 

der auf eine über 120-jährige Tradition zurückblick en kann und außer den wöchentlichen 
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Turnstunden eine Skifahrt in die Alpen und ein Surf wochenende am Steinhuder Meer 

durchführt. 

Entwicklung, körperliches Wachstum, Wohlbefinden un d Leistungsfähigkeit von Kindern 

basieren aber auch auf einer ausgewogenen Ernährung . Daher bietet das KWR den 

Schülerinnen und Schülern täglich eine von Eltern o rganisierte Pausenverpflegung sowie 

ein frisch zubereitetes Mittagessen an. 

Zur Gesundheitsförderung gehört auch, dass die Schü lerinnen und Schüler im Rahmen 

eines Umweltkonzeptes dazu erzogen werden, die Schu le sauber zu halten und Energie 

einzusparen. Darüber hinaus werden sie im Rahmen de s Präventionskonzeptes über die 

Gefahren des Drogenkonsums aufgeklärt. 

 

Gelebte Schulgemeinschaft und Schultradition 

Besonderen Wert legt das KWR auf ein von Wertschätz ung und Offenheit geprägtes 

Verhältnis aller am Erziehungsprozess Beteiligten. Das Gemeinschaftsgefühl wird durch das 

Angebot einer Schulkleidung gefördert und durch vie le Veranstaltungen, die von Lehrern, 

Eltern und Schülern gemeinsam organisiert werden. D ie Mitsprache und aktive Mitarbeit 

von Eltern- und Schülerschaft sind wesentliche Merk male des Schullebens. 

Das KWR pflegt durch regelmäßige, traditionelle Ver anstaltungen den Kontakt zu seinen 

Ehemaligen, die ihre Erfahrungen gern an die Schüle rinnen und Schüler weitergeben. 

Sechs Institutionen, darunter ein Ehemaligenverband , ein Förderverein und eine Stiftung, 

unterstützen aktiv die Schule, indem sie finanziell e Mittel akquirieren und für schulische 

Zwecke zur Verfügung stellen. Die Förderung erfolgt  in Übereinstimmung mit dem im 

Schulprogramm formulierten Schwerpunkten und Entwic klungszielen des KWR. 
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4. Unsere Ziele 
 

Nr. QB Ziel 

09-01 II. Lernen und Lehren Das KWR entwickelt auf der Basis von fachbezogenen Arbeitsplänen 

ein neues schuleigenes Curriculum. 

09-02 II. Lernen und Lehren Das Methoden- und Medienkonzept wird im Fachunterri cht umge-

setzt und dem neuen schuleigenen Curriculum der Sek . I angepasst. 

09-04 III. Schulkultur Leistungsschwächere Schülerinnen und Schüler erfahr en durch einen 

fachbezogenen Förderunterricht eine wirksame Unters tützung. 

09-07 IV. Schulmanagement  Das KWR verbessert die Kooperation mit den Grundsc hulen. 

09-08 IV. Schulmanagement  Das KWR garantiert an gewöhnlichen Tagen eine unte rrichtliche 

Betreuung der Schülerinnen und Schüler von 8.00 bis  12.30 Uhr. 

09-09 IV. Schulmanagement  Das KWR bietet den Schülerinnen und Schülern die M öglichkeit, sich 

in einem beaufsichtigten Arbeitsraum bis 15.30 Uhr aufzuhalten. 

09-10 IV. Schulmanagement  Das KWR verfügt über ein abgestimmtes Konzept zum Verhalten in 

Notfällen. 

09-12 IV. Schulmanagement  Das KWR stellt die Belastungen und Gesundheitsgefä hrdungen für 

Lehrer und Schüler fest und entwickelt präventive u nd reaktive Maß-

nahmen. 

09-14 IV. Schulmanagement  Die Schulleitung sorgt für Transparenz hinsichtlic h des Umgangs mit 

Absentismus, der Verwendung von Haushaltsmitteln un d der Kriterien 

für die Unterrichtsverteilung. 

09-15 IV. Schulmanagement  Das KWR informiert die Schulgemeinschaft und die Ö ffentlichkeit über 

die Schulentwicklung und die Ereignisse eines Schul jahres in einem 

Jahrbuch. 

09-16 V. Lehrerprofessionalität Das KWR verfügt über ein auf Ziele und Anforderunge n der Schule 

ausgerichtetes Personalentwicklungskonzept (PE). 

09-17 V. Lehrerprofessionalität  Das KWR verfügt über ein Konzept zur Einführung ne uer Lehrkräfte und 

Mitarbeiter. 

09-18 V. Lehrerprofessionalität  Das KWR verbessert die Teamarbeit der Lehrkräfte u nd verfügt über 

ein Konzept zur schulinternen Lehrerfortbildung. 

10-01 IV. Schulmanagement Nach der Einstellung mehrerer neuer Lehrkräfte in d en vergangenen 

Jahren verständigt sich das Kollegium über die geme insamen päda-

gogischen und didaktischen Ziele und Werte. 

10-02 IV. Schulmanagement Das KWR verfügt über ein Konzept zur Verwaltung und  Nutzung der 

Bibliothek. 

10-03 IV. Schulmanagement Das KWR verfügt über eine Prozessbeschreibung zur P lanung und Ab-

wicklung des Budgets und des damit verbundenen Zahl ungsverkehrs. 

10-04 III. Schulkultur Das KWR bietet den Schülerinnen und Schülern die Mö glichkeit an, im 

Rahmen einer Arbeitsgemeinschaft einen Medienführer schein (Cyber 

Licence) zu erwerben. 
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5. Unsere Agenda 
 

Nr. QB Ziel Maßnahmen Personal Zeit 
09-01 II Das KWR entwickelt auf 

der Basis von fachbe-
zogenen Arbeitsplänen 
ein neues schuleigenes 
Curriculum. 

·  Erarbeitung von Fachlehr-
plänen für die Sek. I (bis 
31.7.2010) 

·  Entwicklung eines 
schuleigenen Curriculums 
für die Sek. I (bis 31.7.2011) 

·  Erarbeitung von Fachlehr-
plänen für die Sek. II (bis 
31.7.2012) 

·  Entwicklung eines 
schuleigenen Curriculums 
für die Sek. II (bis 31.7.2013) 

·  Fachobleute 
·  Koordinatoren 
der Aufgaben-
felder 

31.7.2013 

09-02 II Das Methoden- und 
Medienkonzept wird im 
Fachunterricht umge-
setzt und dem neuen 
schuleigenen Curricu-
lum der Sek. I ange-
passt. 

·  Durchführung einer DB zum 
Thema (bis 31.1.2011) 

·  Erfahrungsaustausch in den 
Fachgruppen (bis 31.1.2011) 

·  Ggf. Überarbeitung des 
Konzepts (bis 31.7.2011) 

·  Fachobleute 
·  Hr. Dr. Stock 

31.7.2011 

09-04 III Leistungsschwächere 
Schülerinnen und 
Schüler erfahren durch 
einen fachbezogenen 
Förderunterricht eine 
wirksame Unterstützung. 

·  Erarbeitung eines 
Förderkonzeptes 

·  Durchführung von Förderun-
terricht in den Kernfächern 
in den Jahrgängen 5-7 (ab 
1.8.2010) 

·  Fr. Weiner 
·  Hr. Dr. Stock 

31.1.2011 

09-07 IV Das KWR verbessert die 
Kooperation mit den 
Grundschulen. 

·  Erarbeitung eines Konzeptes 
 

·  Arbeitskreis 
·  Hr. Dr. Stock 
·  Hr. Junge 

31.7.2011 

09-08 IV Das KWR garantiert an 
gewöhnlichen Tagen 
eine unterrichtliche 
Betreuung der Schüle-
rinnen und Schüler von 
8.00 bis 12.30 Uhr. 

·  Unterrichtsvertretung von 
der 1. bis 5. Std. in den Jg. 5-
9 (ab 1.8.2010) 

 

·  Hr. Schubert 31.7.2011 

09-09 IV Das KWR bietet den 
Schülerinnen und 
Schülern die Möglich-
keit, sich in einem be-
aufsichtigten Arbeits-
raum bis 15.30 Uhr auf-
zuhalten und die 
Bestände der schulei-
genen Bibliothek zu 
nutzen. 

·  Umwandlung von R13 in 
einen Stillarbeitsraum (bis 
31.7.2010) 

·  Durchbruch zur Bibliothek 
(bis 31.7.2010) 

·  Klärung der Aufsichtsfrage 
(bis 31.1.2011) 

 

·  Fr. Vollstedt 
·  Hr. Junge 
·  Schulträger 
·  Hr. Dr. Stock 
 

31.1.2011 

09-10 IV Das KWR verfügt über 
ein abgestimmtes Kon-
zept zum Verhalten in 
Notfällen. 

·  Erarbeitung einer neuen 
Brandschutzordnung (bis 
31.1.2010) 

·  Durchführung einer internen 
Evakuierungsübung (bis 
31.7.2010) 

·  Durchführung einer Übung 
mit der Feuerwehr (bis 
31.7.2011) 

·  Überarbeitung des Sicher-
heitskonzeptes (bis 
31.10.2010) 

·  Durchführung einer DB zum 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Fr. Meis 
·  Fr. Meyer-Kutz 
 

31.7.2011 
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Nr. QB Ziel Maßnahmen Personal Zeit 
Thema (bis 31.1.2011) 

09-12 IV Das KWR stellt die 
Belastungen und Ge-
sundheitsgefährdungen 
für Lehrer und Schüler 
fest und entwickelt prä-
ventive und reaktive 
Maßnahmen. 

·  Durchführung einer Evalua-
tion zum Thema (bis 
31.1.2011) 

·  Erarbeitung eines Konzeptes 
für die Umsetzung gesund-
heitsfördernder Maßnah-
men im Zuge der geplanten 
Sanierung (bis 31.1.2011) 

·  Hr.  Dr. Stock 
·  Personalrat 
·  SV 
·  SER 
 

31.1.2011 

09-14 IV Die Schulleitung sorgt 
für Transparenz hinsicht-
lich des Umgangs mit 
Absentismus, der Ver-
wendung von Haus-
haltsmitteln und der 
Kriterien für die Unter-
richtsverteilung. 

·  Erstellung von Info-Blättern 
zu den genannten Themen 

·  Hr. Dr. Stock 
 

31.7.2010 

09-15 IV Das KWR informiert die 
Schulgemeinschaft und 
die Öffentlichkeit über 
die Schulentwicklung 
und die Ereignisse eines 
Schuljahres in einem 
Jahrbuch. 

·  Jährliche Herausgabe eines 
Jahrbuches im Dez. (erst-
malig im Dez. 2010) 

·  Hr. Dr. Ahrendt 
 

31.1.2011 

09-16 V Das KWR verfügt über 
ein auf Ziele und Anfor-
derungen der Schule 
ausgerichtetes Perso-
nalentwicklungskonzept 
(PE). 

·  Erarbeitung eines Personal-
entwicklungskonzeptes 

·  Durchführung einer DB zum 
Thema 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Personalrat 
 

31.1.2011 

09-17 V Das KWR verfügt über 
ein Konzept zur Einfüh-
rung neuer Lehrkräfte 
und Mitarbeiter. 

·  Erarbeitung eines Konzeptes 
(bis 31.1.2010) 

·  Evaluation und Ergänzung 
des vorliegenden Entwurfes 
(31.7.2010) 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Personalrat 
 

31.7.2010 

09-18 V Das KWR verbessert die 
Teamarbeit der Lehr-
kräfte und verfügt über 
ein Konzept zur schulin-
ternen Lehrerfortbil-
dung. 

·  Erarbeitung eines Konzeptes 
 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Arbeitskreis 
 

31.7.2011 

10-01 IV Nach der Einstellung 
mehrerer neuer Lehr-
kräfte in den vergange-
nen Jahren verständigt 
sich das Kollegium über 
die gemeinsamen pä-
dagogischen Ziele und 
Werte. 

·  Durchführung einer DB zum 
Thema 

·  Erarbeitung einer schriftli-
chen Vereinbarung 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Arbeitskreis 

31.1.2011 

10-02 IV Das KWR verfügt über 
ein Konzept zur Verwal-
tung und Nutzung der 
Bibliothek. 

·  Klärung des personellen 
Bedarfs und der Ressourcen 

·  Bereitstellung der erforderli-
chen Ressourcen 

·  Erarbeitung einer Benutzer-
ordnung für Schüler 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Hr. Dr. Ahrendt 
·  Hr. Gieseke 

31.1.2011 

10-03 IV Das KWR verfügt über 
eine Prozessbeschrei-
bung zur Planung und 
Abwicklung des Bud-
gets und des damit 

·  Klärung der bisherigen Ab-
wicklung des Zahlungsver-
kehrs 

·  Abstimmung über zukünf-
tige Abwicklung 

·  Hr. Junge 
·  Hr. Dr. Stock 
·  Hr. Bösser 
·  Fr. Rimkus 

31.1.2011 
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Nr. QB Ziel Maßnahmen Personal Zeit 
verbundenen Zahlungs-
verkehrs. 

·  Festlegung der 
Zuständigkeiten und der 
Abläufe 

·  Erarbeitung einer Prozessbe-
schreibung 

10-04 III Das KWR bietet den 
Schülerinnen und 
Schülern die Möglich-
keit an, im Rahmen 
einer Arbeitsgemein-
schaft einen Medien-
führerschein (Cyber 
Licence) zu erwerben. 

·  Abschluss einer Kooperati-
onsvereinbarung mit der 
Polizeidirektion Hannover 

·  Ausbildung einer Lehrkraft 
zum schulinternen Multipli-
kator 

·  Durchführung einer AG zur 
Vorbereitung auf den Er-
werb der ‚Cyber Licence’ 

·  Hr. Dr. Stock 
·  Fr. Meyer-Kutz 
·  Hr. Krause 
·  Hr. Ossiek 

31.7.2012 
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6. Unser Fortbildungskonzept 
 

Die im Schulprogramm formulierten Ziele sind nur da nn zu erreichen, wenn sich die 

Lehrkräfte an der Umsetzung beteiligen und sich ent sprechend fortbilden. Die Teilnahme 

an Fortbildungsveranstaltungen, die mit dem Schulpr ogramm übereinstimmen, wird daher 

vom Schulleiter begrüßt und gefördert. Hinweise auf  Fortbildungen gibt der Schulleiter 

rasch an die Lehrkräfte weiter und sorgt für einen übersichtlichen Aushang der Angebote. 

Die Teilnahme wird genehmigt, wenn dienstliche Bela nge nicht entgegenstehen und der 

Unterricht weitgehend vertreten werden kann.  

Wollen Lehrkräfte des KWR in der Lehrerfortbildung als Referentinnen oder Referenten tätig 

werden, findet dies ebenfalls die Unterstützung des  Schulleiters. Geeignete Räumlichkeiten 

für Fortbildungen externer Lehrkräfte stellt das KW R gern zur Verfügung. 

Pro Schuljahr findet mindestens eine schulinterne L ehrerfortbildung zu einem im Schul-

programm festgelegten Entwicklungsziel statt. Darüb er hinaus steht jeder Fachgruppe ein 

Schultag für eine interne Fortbildung zur Verfügung . 

 

 

7. Unser Qualitätsmanagement 
 

Der Schulleiter berichtet dem Schulvorstand regelmä ßig über die Umsetzung des Schul-

programms.  

Zu Beginn jedes Schuljahres führt das KWR eine Schü ler- und Elternbefragung in den 

Jahrgängen 6, 8, 10 und 12 durch. Das Kollegium wir d im Abstand von zwei Jahren be-

fragt. Die Fragebögen bestehen aus Qualitätskriteri en, die kontinuierlich, und solchen, die 

anlassbezogen abgefragt werden. Dadurch soll sowohl  die langfristige Schulentwicklung 

als auch die kurzfristige Umsetzung der im Schulpro gramm festgelegten Maßnahmen 

evaluiert werden.  

Die Ergebnisse der internen Evaluation und die Prog ression bei der Umsetzung des 

Schulprogramms werden vom Schulvorstand gewürdigt u nd gemeinsam mit aktuellen 

Entwicklungen zur Fortschreibung des Schulprogramms  genutzt. Am Ende eines Schuljahres 

erarbeitet der Schulvorstand eine aktualisierte Fas sung und legt sie der Gesamtkonferenz 

zur Verabschiedung für das nächste Schuljahr vor. 

Der Schulleiter berichtet der Gesamtkonferenz über die im abgelaufenen Schuljahr um-

gesetzten Maßnahmen und erreichten Ziele und stellt  die vom Schulvorstand erar-beiteten 

Änderungen und Ergänzungen des Schulprogramms vor. 
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II. Das KWR und seine Geschichte  

Das Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium (KWR) ist ein  aus dem Ratsgymnasium und dem 

Kaiser-Wilhelms-Gymnasium fusioniertes humanistisch es Gymnasium in Hannover. 

Das Ratsgymnasium Hannover (RGH) 

Das hannoversche Ratsgymnasium führt seine Geschich te auf die 1267 erstmals urkundlich 

erwähnte schola in Honovere zurück. Der Rat der Sta dt erteilte 1315 die Erlaubnis, ein 

Schulgebäude an der Marktkirche zu errichten. 1348 erwarb die Stadt die Schule und alle 

Rechte („Se mogen ok mer Scole maken binnen der sta dt, icht se willet“) und suchte 

fortan die rectores  für ein Jahr aus. 

Die Schule bereitete auf kirchliche und weltliche K arrieren vor und lehrte dazu Latein, 

Sprechen und Schreiben, Rhetorik und Gesang. Sie fi nanzierte sich und den rector , der 

einziger Lehrer für alle drei Klassenstufen war, du rch Schulgeld. Arme Kinder bildeten 

Bettelchöre und traten für ihr Schulgeld öffentlich  auf. 

Als der Rat 1532 einen protestantischen Lehrer entl ieß und deswegen gestürzt wurde, 

wurde Hannover zum „Hort des Luthertums“. Die Schul e bekannte sich zum Humanismus. 

1578 brannte das Schulgebäude nieder. 1597 hatte di e Schule 800 Schüler (einige 

darunter aus Bremen), und es erfolgte die Gründung einer Stiftung für mittellose Schüler. 

1598 wurde in einer Schulordnung Glücksspiel, Baden  im Freien, Schneeballwerfen, Trinken 

und Tragen bunter Kleider verboten. Im 17. Jahrhund ert wurde Plattdeutsch erlaubt und 

den Schülern Zeit zur Erholung gegeben. Die Schüler zahl sank in der Folgezeit, vor allem, 

weil das Deutsche durch die Aufklärung Latein verdr ängte und Adlige und Bürger 

Privatlehrer unterhielten – die Sozialstruktur verä nderte sich. 1708 wurde eine neue 

Schulordnung erlassen, in der Lüge, Naschsucht, Unz ucht und mangelnde Reinlichkeit 

verboten wurden. 

1759 besuchten die Schule nur noch 65 Schüler, wora ufhin sich 1765 im Lyzeumsgebäude 

eine Realschule mit Rechnen, Architektur, Haushalte n einrichtete. 1774 stieg die 

Schülerzahl wieder auf 120. 1803 erfolgte der Einzu g ins frühere Kaffeehaus Vauxhall am 

Friederikenplatz. 1812 wurde mit Französisch die er ste moderne Fremdsprache in den 

Lehrplan aufgenommen. Am Anfang des 19. Jahrhundert s wurden acht Klassenstufen, 

Stundenglocken und wöchentliche Konferenzen eingefü hrt, Gewalt wurde verboten. 

1847 wurde das alte Schulhaus abgerissen, um dem Kö nig freie Sicht auf den 

Waterlooplatz zu gewährleisten. Der Neubau wurde 18 54 eingeweiht. Die Wilhelminisierung 

des städtischen Lyzeums nach der Annexion durch Pre ußen lässt sich an den Feieranlässen 

ablesen: Schlachtengedenk- und Monarchengeburtstage  wurden mit allem Pomp 
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zelebriert und die 1898 stattfindende 550-Jahr-Feie r dehnte sich über vier volle Tage aus, 

mit Theater, Illumination der Schule, Schauturnen, Festessen und Ball. 

1912 wurde das Lyzeum I der Stadt in Ratsgymnasium Hannover (RGH) umbenannt. Seither 

bestanden das 1875 gegründete (siehe unten) Kaiser- Wilhelms-Gymnasium und das 

Ratsgymnasium nebeneinander. 

Nach der Machtergreifung durch die Nationalsozialis ten 1933 wurde der wegen 

Geisteskrankheit vom Dienst suspendierte RGH-Altspr achenlehrer Bernhard Rust 

Erziehungsminister. Das Bildungsniveau sank; die Sc hulzeit wurde um ein Jahr gekürzt, die 

alten Sprachen an den Rand gedrängt und Tacitus’ „G ermania“ Pflichtlektüre. Viele 

Stunden fielen nationalsozialistischen Ereignissen zum Opfer. 

1935 lehnten Schüler der Untertertia ihren Geschich tslehrer wegen dessen 

nationalsozialistischer Einstellung ab. Er wurde en tlassen; das Ratsgymnasium blieb 

einigermaßen kritisch und selbstbestimmt. 1937 best and der letzte jüdische Schüler (Israel 

Schul) dort sein Abitur. Bei Beginn des Zweiten Wel tkriegs 1939 wurden Lehrer zum 

Militärdienst eingezogen. Reifezeugnisse wurden ohn e Prüfung ausgestellt, um möglichst 

viele Soldaten zu rekrutieren. Die Schüler gingen a rbeiten oder wurden als „Flakhelfer“ 

eingesetzt. 

Bei den Luftangriffen auf Hannover wurde das Schulg ebäude am 8. Oktober 1943 in 

weiten Teilen zerstört. 1945 hatte das Ratsgymnasiu m 164 Gefallene und 13 Opfer des NS-

Regimes zu beklagen. In der folgenden Notzeit fehlt en viele Lehrer und Schüler. Durch 

altertümliche Lehrmittel war der Unterricht beschrä nkt (unter anderem gab es in den noch 

vorhandenen Schulgebäuden Schichtbetrieb). Viele Sc hüler waren unterernährt und 

tuberkulosegefährdet. 

1954 wurde das neue Ratsgymnasium am Schützenplatz (unweit von Rathaus und 

Maschsee) eingeweiht (laut Hannoverscher Allgemeine r Zeitung „eine ideale 

Schulanlage“), Schülermitbestimmung eingeführt und wieder Vereine gegründet. 

Am Ratsgymnasium war spätestens 1969 die Koedukatio n eingeführt worden, allerdings 

mit der Einschränkung, dass Mädchen in der 5. Klass e mit Latein als Erstsprache beginnen 

mussten. 1978 gab es sowohl am Ratsgymnasium als au ch am Kaiser-Wilhelms-Gymnasium 

das letzte Abitur vor Einführung der Orientierungss tufe. Allerdings begannen nach 

Einführung der Orientierungsstufe in Niedersachsen die Gymnasien erst mit der siebten 

Klasse, was gerade für die alten Sprachen enorme Pr obleme bereitete. 
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Kaiser-Wilhelm-Gymnasium Hannover (KWG) 

Das „Kaiser-Wilhelms-Gymnasium“ wurde 1875 als einz ige preußische Schule in Hannover, 

einer ehemaligen Hochburg der Welfen, gegründet. 18 81 zog es in sein neues 

Schulgebäude in der Straße Am Gefangenenhause, die auf Drängen des Direktors in 

Leonhardtstraße umbenannt wurde. Die Schülerzahl st ieg schnell an. 

Für die Entwicklung während der Zeit des Nationalso zialismus gilt ähnliches wie beim 

Ratsgymnasium. Als ein ausländischer Schüler einen Pressefreiheit-Aufsatz schrieb, wurde 

der Gymnasiumsdirektor Hoesch fast entlassen. Er ha tte angekündigt, die Schule „niemals 

im Sinne einer Partei, sondern nach pädagogischen G esichtspunkten leiten“ zu wollen. 

Während des Zweiten Weltkrieges fielen 206 Schüler des Kaiser-Wilhelms-Gymnasiums. 

Auch das Gebäude des Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums wurd e durch die Luftangriffe auf 

Hannover im Zweiten Weltkrieg zerstört. Als Ausweic hquartier wurde zunächst die 

Humboldtschule bezogen. Zwischen 1952 und 1956 erfo lgte der Neubau des Gymnasiums 

in der Seelhorststraße nahe dem Zoo Hannover und de r Stadthalle Hannover. 

1950 hatte das Kaiser-Wilhelm-Gymnasium wieder etwa  500 Schüler, 1957 stieg die Zahl auf 

825. Durch die Studentenproteste der späten 1960er wurde die Schülerschaft politisiert. 

Anfang der 1970er Jahre kamen Forderungen nach Mits prache bei Zensuren, freier 

Fächerwahl und Sexualkunde auf. 1971 beschloss die Gesamtkonferenz am Kaiser-

Wilhelms-Gymnasium die Einführung der Koedukation. Zuvor bestand in Hannover für 

Mädchen nur an der Sophienschule ein altsprachliche r Zweig. 1974 hat das Kaiser-

Wilhelms-Gymnasium 619 Schüler bei wachsendem Latei nanteil. Der Unterricht wurde so 

gründlich wie noch nie verändert: Neue Schulbücher,  auch von den Lehrern Gappa und 

Papenhoff vom Ratsgymnasium, Holtermann und Baumgar ten vom Kaiser-Wilhelms-

Gymnasium, legen Wert auf Sprachreflexion. Der Anst urm auf die humanistischen 

Gymnasien war damals so groß, dass die Stadt überle gte, ein weiteres einzurichten. 

Die Fusion zum Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium (K WR) 

1994 zog das Ratsgymnasium nach langen Querelen mit  der Stadt zur Rettung der 

altsprachlichen Ausrichtung in das Gebäude des Kais er-Wilhelms-Gymnasiums; durch 

Schülerschwund hatte das Ratsgymnasium allein kaum Zukunft. 1995 vereinigten sich 

beide Schulen nach einigen Auseinandersetzungen zum  Kaiser-Wilhelm- und 

Ratsgymnasium (KWR), was das lange Nebeneinander be endete. Als Symbol der 

Vereinigung kann die Statue der „Sophia“ auf dem Pa usenhof des KWR dienen, die in den 

1950er Jahren entstand und ursprünglich am ehemalig en Gebäude des Ratsgymnasiums 

stand. 

1998 stiegen die Schülerzahlen leicht. Das Kaiser-W ilhelm- und Ratsgymnasium hatte 

damals 516 Schüler. Bei der Einführung des Zentrala biturs in Niedersachsen im Jahre 2006 
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hatte das Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium den bes ten Abiturnotenschnitt (2,1) des 

Landes. 

 

Das Ratsgymnasium Das Kaiser-Wilhelms-Gymnasium 

Das Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium 
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III. KWR-Konzepte 
 

III.1 Begabtenförderung 

Mit dem Ziel, alle Schülerinnen und Schüler unserer  Schule individuell in ihrer 

Persönlichkeitsentwicklung zu unterstützen, hat sic h die Förderung von besonders 

begabten Schülerinnen und Schülern in den letzten J ahren zu einem wichtigen Bestandteil 

des Schulprofils entwickelt.  

(Der Anteil der Hochbegabten an der Gesamtschülerza hl beträgt zurzeit ca. 11%)  

Für diesen Schwerpunkt der pädagogischen Arbeit ste ht am KWR ein spezielles 

Förderprogramm zur Verfügung. 

Die Fördermaßnahmen im Einzelnen: 

• individuelle Beratung der hochbegabten Schülerinn en und Schüler 

• individuelles Überspringen von Klassen 

• Betreuung und Förderung der Teilnahme an Wettbewe rben 

• Zusammenarbeit mit dem Institut zur Frühförderung  musikalisch Hochbegabter (IFF) 

an der Hochschule für Musik und Theater Hannover  

• Besondere AG-Angebote (Rhetorik, Philosophie, Mat hematik, Verhaltensforschung, 

Naturwissenschaften, Sprachwettbewerbe, Astronomie u.a.) 

• Querdenkertreff   

• Ausflüge/Exkursionen  

• Drehtürmodell (Projektunterricht zu verschiedenen  Themen während der 

Unterrichtszeit) 

 Modell A in Gruppen für die Jahrgänge 6/7 

 Modell B in Einzel- oder Partnerarbeit für die Jah rgänge 8/9/10 (Erläuterung s.u.) 

Das KWR ist Mitglied des Kooperationsverbundes Hann over-Stadt 2 zur Förderung von 

Hochbegabten. Diesem Verbund gehören folgende Schul en an: 

GS Brüder-Grimm-Schule 

GS Kestnerstraße 

GS Beuthener Straße 

KWR Hannover 
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Der Verbund ist Teil eines Programms des Niedersäch sischen Kultusministeriums  

„ Hochbegabte besser fördern“. 

 

Drehtürmodell A ( Jahrgänge 6 und 7) 

1.  Das KWR bietet über einen Zeitraum von 8 bis 12  Wochen während einer festgelegten 

Doppelstunde parallel zum regulären Unterricht proj ektorientiertes Arbeiten zu einem 

oder mehreren festgelegten Themen an (z.B. „Gentech nik“). Alternativ kann der 

Parallelunterricht auch blockweise stattfinden. 

2.  Die Themen werden vom Leiter/der Leiterin des P arallelunterrichts festgelegt. 

3.  Besonders begabte Schülerinnen und Schüler des 6. und 7. Jahrgangs können an dem 

Projekt anstelle des regulären Unterrichts teilnehm en. 

4.  Die Schülerinnen und Schüler sind verpflichtet,  den Unterrichtsstoff der regulären 

Unterrichtsstunden selbständig nachzuarbeiten und K lassenarbeiten mitzuschreiben. 

5.  Der Parallelunterricht ist nicht versetzungsrel evant. 

6.  Die Eltern stellen an die Schulleitung einen An trag auf Befreiung vom regulären 

Unterricht. 

7.  Nach einer zu vereinbarenden Probezeit wird end gültig entschieden, ob der 

Schüler/die Schülerin am Parallelunterricht teilnim mt. 

8.  Die Entscheidung liegt beim Schulleiter. Er wir d beraten durch den Klassenleiter/die 

Klassenleiterin und den Leiter/die Leiterin des Par allelunterrichts. 

9.  Die Gruppengröße wird in Absprache mit dem Leit er/der Leiterin des Parallelunterrichts 

festgelegt. 

10. Im Zeugnis wird dem Schüler/der Schülerin die T eilnahme am Parallelunterricht testiert. 

 

Drehtürmodell B ( Jahrgänge 8 bis 10) 

Schritt 1  

Auswahl der Schülerinnen und Schüler, die besonders  intelligent, kreativ oder 

leistungsfähig sind und häufig im Unterricht unterf ordert sind, für das Drehtürmodell. Die 

Auswahl trifft die Klassenleitung in Zusammenarbeit  mit Frau Hahn. 

Schritt 2 

Wahl eines Mentors durch den Schüler. Der Mentor so llte in der Klasse des Schülers 

unterrichten. Abstimmung des Themas/des Projekts mi t dem Mentor. 
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Schritt 3 

Die Eltern stellen einen Antrag auf Befreiung vom r egulären Unterricht an die Schulleitung. 

Schritt 4 

Nach einer zu vereinbarenden Probezeit wird endgült ig entschieden, ob der Schüler/die 

Schülerin am Drehtürmodell teilnimmt. Die Entscheid ung liegt beim Schulleiter. Er wird 

beraten durch die Klassenleitung bzw. das Klassenko llegium. 

Schritt 5 

Der Schüler arbeitet für einen Zeitraum von ca. 6 b is 8 Wochen selbständig an dem 

vereinbarten Thema. Der Schüler verlässt in maximal  zwei Unterrichtsfächern regelmäßig 

den regulären Unterricht. Die mündliche Mitarbeit i m Unterricht wird in beiden Fächern in 

diesem Zeitraum nicht bewertet In einem Fach kann d er Schüler von schriftlichen Arbeiten 

befreit werden. 

Schritt 6 

Der Schüler führt ein Lerntagebuch über das Thema, die Ziele, die gewünschte Form der 

Ergebnisse, die  Zeitplanung, die regulären Unterrichtsstunden, die versäumt wurden, und 

die selbstständigen Unterrichtsgänge. 

Schritt 7 

Der Schüler hält seine Ergebnisse in schriftlicher Form fest und bringt sie in geeigneter Weise 

in den Unterricht der eigenen Klasse oder in einer anderen Lerngruppe ein oder präsentiert 

sie in angemessener Weise der Schulöffentlichkeit. Die Ergebnisse bilden die Grundlage 

der Bewertung im Fach des Mentors. 

 
 

III.2 Berufsvorbereitung 

In den beiden letzten Jahren vor dem Schulabschluss  rückt das Thema der 

Berufswahlentscheidung stärker in das Blickfeld der  Schülerinnen und Schüler; die Schule 

hilft ihnen dabei den Übergang in eine berufliche T ätigkeit  vorzubereiten.  

Das Betriebspraktikum am KWR 

Knapp ein Jahr vor dem Eintritt in die Oberstufe ka nn im Rahmen eines vierzehntägigen 

Betriebspraktikums die betriebliche Arbeitssituatio n konkret erfahren werden.  

Betriebspraktikanten können sich an Aufgaben erprob en, die an der betrieblichen 

Ausbildung orientiert sind und dabei erfahren, welc hen Wert ihr bislang erworbenes 

schulisches Wissen und fachliches Können hat. Sie w erden gleichzeitig erkennen, wie 

wichtig es ist, gemeinsam mit anderen gut zusammenz uarbeiten und daran selbst 

verlässlich mitzuwirken. Während des Praktikums kön nen Schülerinnen und Schüler ihre 
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bisherigen Vorstellungen und Erwartungen überprüfen  und sachgerechte Kenntnisse und 

Einsichten über technische, ökonomische und soziale  Zusammenhänge im Betrieb 

erwerben. 

Ein Betriebspraktikum wird am KWR nicht nur intensi v vor- und nachbereitet, auch während 

des Praktikums betreut eine Lehrkraft die Schülerin nen und Schüler. Sie hilft, wenn Fragen 

auftauchen und die Schülerinnen und Schüler, aber a uch die Erziehungsberechtigten 

einen Ansprechpartner brauchen. Auf den Elternabend en werden die Erziehungs-

berechtigten über Ziele, Inhalte und Ablauf des Bet riebspraktikums informiert.  

Die Schülerinnen und Schüler werden auf den Eintrit t in eine qualifizierte Berufsausbildung 

vorbereitet, indem sie sich ihrer Neigungen, Intere ssen und Fähigkeiten bewusst werden. 

Sie erhalten Informationen über die wesentlichen Vo raussetzungen für einen erfolgreichen 

Ausbildungsgang. Sie erkunden einen Betrieb unter v orher vorbereiteten Fragestellungen 

und holen dabei Informationen über ökonomische und technische Sachverhalte ein. Sie 

können durch die eigene Arbeit angeregt werden, übe r die von ihnen erlebten 

Arbeitssituationen im betrieblichen Alltag zu refle ktieren. 

Das Betriebspraktikum ist eingebunden in den Fachun terricht „Politik-Wirtschaft“. Die 

Teilnahme ist Pflicht. Es wird ein Praktikumsberich t angefertigt, in dem entsprechend zu 

den vorbereiteten Leitfragen die Betriebsorganisati on, relevante Arbeitsabläufe, 

Tätigkeitsmerkmale, Aus- und Weiterbildungsmöglichk eiten, Sozialleistungen, Mitbestim-

mungsmöglichkeiten und betriebswirtschaftliche Gege benheiten darzustellen sind. 

 

Studien- und Berufsberatung 

In Zusammenarbeit mit der Bundesagentur für Arbeit (Hannover) wird den Schülerinnen 

und Schülern Gelegenheit gegeben, das Berufsinforma tionszentrum (BIZ) kennenzulernen, 

um mit den dort vorhandenen Recherchemöglichkeiten zur Berufsfindung vertraut zu 

werden. Außerdem werden regelmäßig Informationen zu  Berufsbildern und Ausbildungs-

gängen an die Abiturienten herangetragen. 

Studenten und Studentinnen verschiedener Fachrichtu ngen, alle ehemalige Schüler des 

KWR, informieren jährlich die Abiturjahrgänge über Studiengänge und sich anschließende 

Berufsmöglichkeiten. Diese Informationen betreffen außerdem praktische und persönliche 

Aspekte des Studiums und seiner Organisation. 

Referenten diverser Berufsbilder, überwiegend Mitgl ieder der Rotarier-Vereinigung, 

informieren jährlich über Voraussetzungen, Ausbildu ngsmöglichkeiten und praktische 

Gegebenheiten einzelner Berufe und verschiedener Be rufsfelder. 
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III.3 Gewalt- und Suchtprävention 

Das KWR nimmt an einem Netzwerk zur Gewalt- und Dro genprävention teil. Ziel dabei ist, 

die Qualität der Präventionsmaßnahmen auf Grundlage  der Erfahrungen anderenr 

Schulen zu verbessern und das eigene Präventionskon zept in regelmäßigen Abständen zu 

evaluieren und ggf. zu optimieren. Dabei besteht ei n Vertrag zur Begleitung des 

Optimierungsprozesses mit der Landesschulbehörde, d urch den Verbindlichkeiten 

geschaffen werden und Hilfen von den Mitarbeitern i n der Landesschulbehörde 

eingefordert werden können. 

Ziel des Konzepts ist es, junge Persönlichkeiten un d ihre Teamfähigkeit zu fördern und ihre 

Entwicklung so zu unterstützen, dass Aggressionen i n positive Bahnen gelenkt werden und 

dass ein gesundes Selbstwertgefühl ihnen ermöglicht , Gefahren der Sucht zu meiden. 

 

Klasse Präventionsmaßnahmen 

Jg. 5 

Gemeinsame Klassenfahrt:  Neue Klassen fahren zum Kennenlernen und zur 
Bildung eines Klassengefüges gleich zu Beginn des 5 . Klasse auf eine 
Klassenfahrt.  Hier werden spielerisch und unter An leitung Kontakte zu den 
Mitschülern geknüpft. Da das Einzugsgebiet des KWR die ganze Stadt 
Hannover umfasst und zum Teil auch Kinder aus der R egion an unsere Schule 
kommen, bietet diese Fahrt die Gelegenheit, Kontakt ängste zu verlieren und 
in der neuen Klasse anzukommen. 
Lions Quest : Alle 5. Klassen erhalten eine zusätzliche verpfli chtende AG-
Stunde mit einem erprobten und von der Landesschulb ehörde geförderten 
Programm zur Persönlichkeitsbildung und zur Förderu ng des guten Umgangs 
miteinander. Lions Quest wird in der Regel vom Klas senlehrer betreut. Das 
KWR kann auf eine breite Basis von geschulten Lehrk räften im Lions Quest 
Programm zurückgreifen. Ungefähr die Hälfte des Kol legiums nahm freiwillig 
an der mehrtägigen Schulung teil. 

Jg. 6 

Lions Quest:  Während die Themen der 5. Klassen vorwiegend vom " Ich" und 
der "neue Gruppe" handelten, geht es nun unter ande rem um 
Konliktlösungsstrategien und den Umgang mit persönl ichen Veränderungen 
im Zusammenhang mit der Alterstufe. Die Grundüberle gungen für tiefere 
Freundschaften und dem Öffnen für neue Bekanntschaf ten werden gelegt 
und in speziellen Übungsformen erfahren. Dafür steh t dem Klassenlehrer im 
ersten Halbjahr der  6. Klasse eine zusätzliche Stunde zur Verfügung. 
Klassenrat:  Erfahrungsgemäß nehmen kleinere Streitigkeiten und  Probleme in 
dieser Alterstufe zu. Häufig gehen dabei Konflikte von einzelnen auch die 
Gruppe an, die ein Interesse an einem guten Klassen klima hat. Eine 
zusätzliche Stunde im 2. Halbjahr der Klasse 6 wird  deshalb für ein 
grunddemokratisches Gremium bereitgestellt. Dabei ü bernehmem Schüler 
die Rolle der Diskussionsleitung, des Protokolls, d es Führens der Rednerliste und 
weitgehend auch der Disziplinierung. Wünsche, Kriti k und Lob können nach 
klaren Regeln vorgetragen werden. Die Schüler lerne n so, ihre Bedürfnisse in 
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die Gruppe einzubringen und mit der Gruppe Lösungsv orschläge zu 
erarbeiten, die dann nach einer Mehrheitsabstimmung  zu neuen Regeln 
führen. Hierbei werden die Grundfertigkeiten des ak tiven Zuhörens und der 
Ich-Botschaften aktiv geübt. 

Jg. 7 

Klassenrat : Das Gremium des Klassenrats wird im ersten Halbja hr weitergeführt 
und bietet den wegen der Profilwahl neugeformten Kl assengruppen eine 
Möglichkeit zum unmittelbaren Aushandeln neuer Rege ln.  
Theaterstück zum Thema "Mobbing" : Neu erprobt wurde eine Inszenierung 
zum Thema "Mobbing" in dieser Klassenstufe. Das Stü ck des Berliner Ensembles 
"Radiks" soll zur Diskussion über dieses Thema im Fachunterricht beitragen, 
dass häufig von den Schülern noch nicht als ein mög liches Problem 
wahrgenommen wird. 
Information Internet-Gefahren : Auf Grundlage der von der Polizei 
veröffentlichen Broschüre "Netz der Gewalt" werden an einem Projekttag die 
Klassen auf die Gefahren des Web 2.0 hingewiesen un d auch mit den 
Konsequenzen der Defamierung anderer konfrontiert. 

Jg. 8 

Lions Quest:  Themen des Lions Quest Programms werden im Fachunt erricht 
Deutsch, Englisch und Religion aufgegriffen und ver tieft. Dabei geht es 
sowohl um die Diskussion über Werte und Normen als auch um den affektiven 
Zugang zur Thematik durch die Umsetzung von Baustei nen des Programms in 
Rollenspiele. 
Gesprächsanalyse : Die Fähigkeiten zur Abstraktion sind in dieser Kl assenstufe 
schon ausreichend gelegt, so dass Gepräche und Gesp rächsstrukturen 
analysiert werden können. Die Botschaft eines Gespr ächsteilnehmers besitzt in 
der täglichen Kommunikation immer mehrere Ebenen, w obei die 
Beziehungsebene die Interpretation des Inhalts meis t stark bestimmt. 

Jg. 9 

Mobbing-Prävention:  Das KWR bietet den 9. Klassen einen Projekttag mit  einer 
Information zum Thema "Mobbing" durch eine Expertin . Hierbei geht es um 
Beziehungen in der Gruppe und um die Strukturen run d um die Mobber und 
Gemobbten. Hierbei werden auch Möglichkeiten aufgez eigt, wie man sich 
bei einem "Mobbing"-Fall verhalten kann. 

 
 
 

III.4 Methoden- und Medienkonzept 

Seit dem Schuljahr 2005/2006 lernen Schülerinnen un d Schüler des KWR den modernen 

Umgang mit Informationen nicht nur im begrenzten Ra hmen der curricularen Vorgaben 

einzelner Fächer, sondern nach einem für alle Lerng ruppen eines Jahrgangs 

gleichermaßen verbindlichen Konzept.  

Die Lernbereiche sind in fünf Teildimensionen gegli edert, die sich an die Angaben im Erlass 

zur Arbeit in den Klassen 5 bis 10 ebenso wie an di e methodischen Anliegen des 

Seminarfachs anlehnen, die jedoch auch über diese V orgaben hinaus gehen und eigene 

Schwerpunkte setzen. Die Teildimensionen spiegeln d ie verschiedenen Schritte beim 
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selbstständigen Umgang mit Information (recherchier en, strukturieren, erarbeiten/ 

produzieren, präsentieren, reflektieren), der das L ernziel des Gesamtkonzepts darstellt:   

Die einzelnen Elemente jeder Teildimension bauen je weils spiralcurricular aufeinander auf, 

um letztlich spätestens bei der wissenschaftspropäd eutischen Arbeit im Seminarfach  

gemeinsam Anwendung zu finden. Diese Progression so ll im Folgenden kurz verdeutlicht 

werden, wobei exemplarisch Einzelelemente herausgeg riffen werden.  

1) Mit Medien lernen und kommunizieren 

Der erste zu erlernende Schritt im Lernprozess ist,  eine kompetente und zielorientierte 

Informationsrecherche anhand wichtiger Quellen durc hführen zu können. Diese reichen 

von Stadtteilbibliothek (Kl. 5) über die Kooperatio nsplattform lo-net im Internet (9 oder 

früher) bis zur  Online-Recherche in deutschen Bibl iotheken (Seminarfach). Hierbei wird 

nicht nur Information gesucht, sondern vor allem au ch kritisch bewertet und selektiert. 

Die Nutzung von Lernsoftware und die Analyse audiov isueller Produkte gehören ebenfalls 

zu dem Bereich des Lernens mit Medien. 

2) Mit Medien Produkte erstellen 

Die gefundene Information wird strukturiert und ang emessen in ein eigenes Produkt 

eingebunden. Zur Ideensammlung gehört die Erstellun g von Mindmaps, Flussdiagrammen 

u. ä. (Kl. 8). Das Rückgrat dieses Lernbereichs jed och stellt der Umgang mit einem 

Textverarbeitungsprogramm dar. In der 5. Klasse wir d sichergestellt, dass alle Schüler 

einfache Texte in Word erstellen, formatieren und s peichern oder ausdrucken können. In 

der 6. Klasse bekommen sie die Möglichkeit, in eine r AG das 10-Finger-Schreiben zu 

erlernen. Komplexere Funktionen des Programms werde n im Zusammenhang mit 

bestimmten Textformaten erlernt wie z. B. Protokoll , Referat und Bewerbungsunterlagen (Kl. 

9, 10).   

Aber Produkte sind nicht immer Texte. Auch Audio- u nd Bilddateien zu bearbeiten (Kl. 8, 9) 

sind heute wichtige Kulturtechniken.  

Das Seminarfach konzentriert sich auf Elemente des wissenschaftlichen Arbeitens wie z. B. 

die Erstellung eines Literaturverzeichnisses, eines  Exposés und eines Thesenpapiers zur 

Facharbeit, bei deren Erstellung alle bisher erlern ten Fähigkeiten benötigt werden. 

3) Tabellenkalkulation 

Das Erstellen und Auswerten von Diagrammen (Kl.6-7)  sowie das Darstellen von 

Proportionalitäten und die Verarbeitung von Messwer ten (Kl. 8) sind ebenfalls der 

Informationsverarbeitung zuzuordnen. Entsprechend u nserem naturwissenschaftlich-

mathematischen Profil jedoch stellt die Lernprogres sion in diesem Punkt einen 
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gesonderten Schwerpunkt dar. In Kl. 9 erlernen die Schülerinnen und Schüler die 

Anwendung einer Tabellenkalkulation, in Kl. 10 simu lieren und programmieren sie in Excel. 

4) Die eigenen Ergebnisse mediengestützt vortragen 

Die Präsentation eigener Ergebnisse geschieht im Be rufsleben nur selten in Form eines 

ausführlichen schriftlichen Dokuments. Vielmehr ist  es wichtig, zielgruppenorientiert zu 

selektieren und zu veranschaulichen. Nachdem die Sc hülerinnen und Schüler 

herkömmliche Medien wie Wandplakat, Tafelbild und F olien dazu angemessen einsetzen 

können (Kl. 5/6) sowie geübt haben einen mündlichen  Vortrag zu planen, durchzuführen 

und auszuwerten (Kl. 7 und früher), lernen sie in K l. 8, Powerpoint-Präsentationen sinnvoll in 

ihren Vortrag zu integrieren. Nach Klasse 9 können sie auch eine eigene Webpräsenz 

erstellen. 

Im Sekundarbereich II werden die hier erworbenen Fä higkeiten für die Präsentation der 

Facharbeit, des Businessplans im BCG-Projekt und de r Studienfahrt vertieft und 

selbstständig eingesetzt. 

5) Über Medien nachdenken 

Medien sind nicht nur Werkzeuge, deren angemessenen  Einsatz zu erlernen wichtig ist. Sie 

sind vor allem ein Teil unserer Lebenswelt, dessen Einfluss auf uns es fortwährend kritisch zu 

reflektieren und selbstbestimmt zu steuern gilt. So  legen wir auch Wert darauf, dass von der 

Reflektion der eigenen Mediennutzung (Kl. 5) über I nhalte und Wirkungsweisen der 

Massenmedien (Kl. 8) bis zum Nachdenken über „Manip ulation durch Visualisierung“ oder 

die „Möglichkeiten und Grenzen von Medien“ (Kl. 9) sowie deren historischer Bedeutung 

(Kl. 10) das kritische Lernen ÜBER Medien und Kommu nikationstechniken niemals aus dem 

Blick gerät. 

In den Klassen 5 bis 10 wird pro Jahr ein spezifisc her Schwerpunkt gesetzt, der im Umfang 

von mindestens 10 Wochenstunden unterrichtet wird. Auf diese Weise steht jeder der fünf 

Bereiche mindestens einmal im Mittelpunkt der Aufme rksamkeit der Schülerinnen und 

Schüler.  

Welche Fächer die für einen Jahrgang verbindlichen Aspekte des Medien- und 

Methodenkonzepts vermitteln, ist im Konzept zwar vo rgeschlagen, wird aber in einer 

pädagogischen Dienstbesprechung zu Schuljahresbegin n vom jeweiligen Klassen-

kollegium festgelegt. So können Möglichkeiten zu fä cherübergreifendem Arbeiten oder 

besonderen Projekten (wie z. B. kollaborativen Schr eibprojekten oder internationalen 

Email-Projekten) zu bestimmten Themen flexibel mit diesen überwiegend methodischen 

Aspekten verknüpft werden.  
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Die Arbeitsgruppe „Methoden- und Medienkonzept“ tri fft sich am Ende eines Schuljahres 

zur Evaluation und ggf. Anpassung des Konzepts, so dass dessen Aktualität erhalten bleibt 

und es weiter ausgebaut werden kann. Themen, über d ie gegenwärtig nachgedacht 

wird, sind eine Dokumentation der jeweils erworbene n Fähigkeiten, konkrete Vorschläge 

für Projekte und für fächerübergreifendes Arbeiten sowie schulinterne Lehrerfortbildung. 

 
 

III.5 Beratungskonzept 

Zuständig für die allgemeine Beratung am KWR ist Fr au StR’ Wiebke Meyer-Kutz als 

ausgebildete Beratungslehrkraft.  

Tätigkeit 

Für Lehrer nimmt das Gespräch mit Schülern und Elte rn im Unterricht und außerhalb des 

Unterrichts immer einen wichtigen Stellenwert ein. Sicher hatte der eine oder andere 

schon einmal ein Problem mit Mitschülern, mit Lehre rn, mit Eltern, mit Zensuren usw. In 

solchen Fällen wendet man sich an den Klassenlehrer . Diese Person sollte immer der erste 

Ansprechpartner sein! Die Beratungslehrerin soll di e Beratung durch den Klassenlehrer 

auch nicht ersetzen, sondern ergänzen und unterstüt zen.   

Manchmal kommt es vor, dass eine Situation festgefa hren erscheint, dass ein Problem sich 

nicht so einfach lösen lässt, z.B. bei 

-  Problemen mit Schulängsten  

-  Problemen mit dem Arbeitsverhalten und den Schul leistungen  

-  Konzentrationsschwierigkeiten  

-  Schwierigem Sozialverhalten (soziale Ängste, agg ressives Verhalten, Außenseiterposition, 

„Mobbing“, ... )  

-  familiären Schwierigkeiten  

-  Problemen mit Lehrern,  

dann kann ein Gespräch mit der Beratungslehrerin vi elleicht helfen.  

Terminvereinbarung: gr. Pause im Lehrerzimmer oder über email: beratung@kwrg.de oder 

über das Sekretariat (0511/ 16844743). 

Grundsätze der Beratung 

Beratung ist im Wesentlichen Hilfe zur Selbsthilfe.  Sie ist keine Psychotherapie. Sie kann 

Orientierungshilfe bedeuten oder einfach ein offene s Ohr für jemand, der sich 

aussprechen möchte.  

Manchmal ist es auch sinnvoll und wichtig, Personen  von außen heranzuziehen. Dann 

kann die Beratungslehrerin den Kontakt zu anderen B eratungseinrichtungen oder 

Institutionen herstellen. 
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·  Beratung ist ein Angebot und daher freiwillig! 

Wer zur Beratung kommt, sollte das aus freiem Wille n tun!  

·  Beratung ist ergebnisoffen! 

Es geht also weder um Belehrungen noch darum, jeman den zu etwas zu 

überreden. 

·  Beratung ist vertraulich! 

Die Beratung unterliegt der Schweigepflicht und Inf ormationen dürfen nur mit 

ausdrücklichem Einverständnis der Betroffenen weite rgegeben werden. 

Schwerpunkte: 

- Individuelle Beratung bei Störungen und Konflikte n in der Schule für Schüler, Eltern und 

Kollegen,  

- Hilfe bei persönlichen Problemen und Fragen (Einz elfallhilfe), 

- Zusammenarbeit mit externen Beratungsstellen und Vermittlung dorthin,  

- Entwicklung vorbeugender und fördernder Maßnahmen  gegen Lern- und 

Leistungsstörungen,  

- Erstellen von Handlungsplänen für Krisensituation en (Notfallpläne), z.B. bei schwerer 

Krankheit eines Mitschülers oder Kollegen. 
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IV. Arbeitsgemeinschaften 
IV.1 Übericht 
 

Astronomie Herr Gilch 

Basketball  Herr Leykum 

Bibliothek  Herr Meuer 

Band  Herr Krause 

Chinesich Frau Zhang 

Chor Frau Ulrich 

Go Herr Schmidt 

Hockey  Herr Leykum 

Italienisch Frau Verrone 

Mathematik Herr Dr. Szambien 

MiniVoices Herr Harms 

Modell-Europa-Parlament Herr Gieseke 

Naturwissenschaften Herr Dr. Bock 

Opern-AG Frau Ulrich 

Orchester Frau Hahn 

Querdenkertreff Frau Hahn 

Rhetorik Frau Wolf 

Rudern Frau Keppler 

Schach Herr Schubert 

Schülerturnverein Herr Stövesand, Herr Schlinker 

Schulgarten Frau Dembeck 

Spanisch Frau Harnischmacher 

Tennis Herr Schmidthauer 

Verhaltensforschung Frau Eulig, Frau Koller-Doppelfeld 

Vororchester Frau Dörner 
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IV.2 Der Schülerturnverein 

Boden- und Geräteturnen 

mittwochs 18.00 - 20.00 Uhr, ab Klasse 5 

·  Das gesamte Übungsspektrum von der Bodenbahn bis zu m Trampolin auf jedem 

Leistungsniveau wird angeboten. 

·  Teilnehmerzahl: 40 – 60 Schülerinnen und Schüler 

·  Übungsleiter: Herr Stövesand, Herr Schlinker, Herr Scholz (Vater einer Schülerin aus 

dem 12. Jg.). 

Volleyball 

mittwochs 20.00 – 22.00 Uhr, ab Klasse 10 

·  Teilnehmerzahl: 10 – 20 Schülerinnen und Schüler, s owie Ehemalige 

·  Übungsleiter: Herr Stövesand, Herr Schlinker 

Regelmäßige Aktionen 

·  Skikurs über die Halbjahresferien im Januar/Februar  

·  Surfkurs am letzten Wochenende im Schuljahr 

Das STV-Prinzip 

Der Schülerturnverein wurde vor über 100 Jahren von  Schülern des damaligen Kaiser-

Wilhelms-Gymnasiums gegründet. Dabei galt und gilt heute noch das STV-Prinzip: Die 

„Kleinen lernen und holen sich Hilfe von den „Große n“!  

Zu diesem Zweck schickt der STV Schülerinnen und Sc hüler ab Klasse 10 zu 

Übungsleiterlehrgängen, damit diese die jüngeren Mi tschüler professionell betreuen 

können. 

Der Schülerturnverein kümmert sich nicht nur um die  körperliche Ertüchtigung seiner 

Mitglieder, sondern dient im besonderen Maße der Id entifikation mit der Schule und der 

Förderung des Zusammenlebens. 

So wurden in Turnpausen auf der Fensterbank der Tur nhalle unzählige zwischenmensch-

liche Probleme gelöst und Lerndefizite behoben. Auc h unter diesem Blickwinkel ist das STV-

Prinzip zu verstehen. 

Die Teilnahme am STV ist grundsätzlich freiwillig, wird aber bei regelmäßigem Erscheinen 

als zeugniswirksame Arbeitsgemeinschaft anerkannt. 
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Der Schülerturnverein konnte und kann seinem Auftra g nur durch den (ehrenamtlichen) 

Einsatz aller beteiligten Übungsleiter und Teilnehm er gerecht werden. 

 
 

IV.3 Musik-AGs 

Orchester 

Das Orchester des KWR kann auf eine lange Tradition  zurückblicken. In regelmäßig 

veranstalteten Konzerten in der Schule (2 im Jahr) und bei zahlreichen anderen Auftritten 

bemühen wir uns um eine stilistisch möglichst vielf ältige Programmgestaltung zwischen 

Barock und Moderne. Diverse Stücke von Bach oder di e "Rhapsody in Blue" von Gershwin 

seien als Beispiele genannt. Eine Besonderheit best eht darin, dass häufig Stücke gespielt 

werden, die eigens für das Orchester eingerichtet w urden, so dass dadurch die stilistischen 

Möglichkeiten wesentlich erweitert werden.   

Das Orchester ist mit einer stattlichen Streichergr uppe sowie einer Bläserabteilung besetzt; 

letztere ist natürlich stärker von den in einem Sch ulorchester ganz normalen Fluktuationen 

betroffen. Andere Instrumente werden bei Bedarf ext ra "engagiert". Die Schüler kommen 

aus allen Jahrgangsstufen. 

Vororchester 

Das Vororchester bietet Instrumentalisten der Klass enstufen 5 bis 9 die Möglichkeit, 

grundlegende Erfahrungen im Zusammenspiel mit ander en Musikern zu sammeln und 

Orchesterwerke verschiedener Stile und Epochen kenn en zu lernen. Vorausgesetzt werden 

Grundkenntnisse des Instrumentalspiels auf einem fü r das Zusammenspiel geeigneten 

Instrument. Mitspielen können alle Streich- und Bla sinstrumente, aber auch Gitarre, 

Akkordeon, Mandoline u.a. Klavierspieler können nur  in Ausnahmefällen und nach 

Absprache teilnehmen. 

Im Vororchester werden überwiegend Bearbeitungen kl assischer Orchesterwerke gespielt, 

aber auch Stücke aus den Bereichen Musical, Popmusi k und Filmmusik.   

Chor  

Der Chor ist offen für Schülerinnen und Schüler der  Klassen 7-13, die Spaß am Singen 

haben und Chorliteratur aus verschiedenen Genres ke nnen lernen möchten. Abhängig 

von den Teilnehmern variiert die Besetzung zwischen  klassischem vierstimmigem Chor und 

zwei- bis dreistimmigem Frauenchor. 
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Der Schwerpunkt der Literatur liegt auf Stücken der  Popularmusik (z. B. Beatles, ABBA usw.) 

sowie auf Gospels und Spirituals. Jedoch werden auc h Werke des klassischen und 

romantischen Chorrepertoires erarbeitet. 

Um sicherzugehen, dass auch weniger geübte Stimmen erfolgreich am Singen teilnehmen 

können, findet zu Beginn jeder Probe eine „Aufwärmp hase“ mit stimmbildnerischen 

Elementen statt. Die Erarbeitung der Stücke erfolgt  zum Teil in Stimmproben. 

KWeRbeat 

Der Name der KWR-Bigband "KWeRbeat" ist Programm: D as Ensemble in klassischer 

Bigband-Besetzung mit drei Bläser-Sections (Saxopho ne, Trompeten ergänzt durch 

Klarinetten, Posaunen) und Rhythmusgruppe (Schlagze ug/Percussion, Klavier, E-Gitarre 

und E- und/oder Kontrabass) spielt Musik der versch iedenen Stile der Popularmusik. Das 

Repertoire reicht von Titeln des traditionellen Jaz z und Gospels über Stücke aus der Swing-

Ära bis zur Rock-, Pop- und Latinmusik. 

Zusätzlich zu den Schulkonzerten tritt KWeRbeat auc h bei zahlreichen Veranstaltungen 

außerhalb der Schule auf, so z.B. bei Stadtteil- un d Straßenfesten oder bei Feiern von 

Vereinen, Firmen und Privatpersonen. 

Teilnehmen können fortgeschrittene Instrumentaliste n aller Jahrgänge. 
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V. Schulfahrten 

Klassenfahrten werden als pädagogisch besonders sin nvoll angesehen und deshalb 

regelmäßig – mindestens alle zwei Jahre, auf alle F älle in Kl. 5, 7 oder 8, 9 oder 10 – 

durchgeführt.  

Da wir kein eigenes Landheim haben, variieren die Z iele je nach Vorstellungen und 

Wünschen der Klassenlehrer(innen) und der Klasse. D as kann ein Ziel in relativ naher 

Umgebung sein (z.B. Jagdschloss Baum im Schaumburge r Wald, Harz), das kann weiter 

entfernt liegen (Insel Wangerooge, Niendorf / Ostse e, Xanten, die Eifel mit römischen 

Spuren). 

Zu Beginn der Klasse 5 fährt der gesamte Jahrgang g emeinsam ins Landheim, in den 

letzten Jahren in das Feriendorf Eisenberg im Knüll wald. Das Echo ist bei allen Beteiligten 

außerordentlich positiv. 

Darüber hinaus finden Austauschfahrten (z.B. nach P olen, England, Spanien, USA) 

regelmäßig – meist mit, aber z.T. auch ohne Bindung  an einen Jahrgang oder eine Klasse – 

statt. 

In der Oberstufe finden regelmäßig Studienfahrten s tatt.  

Der 12. Jahrgang fährt in Verbindung mit den Herbst ferien entweder nach Griechenland 

(gelegentlich kombiniert mit der kleinasiatischen K üste) oder nach Italien (Rom, Pompeji, 

gelegentlich Sizilien). Die Dauer der Fahrt beträgt  zwischen zwei und knapp drei Wochen, 

bei denen i.d.R. sechs Schultage einbezogen werden.  

Konzeption und Planung orientieren sich an dem Prof il der Schule, an den Alten Sprachen, 

an den eA-Kursen Griechisch und Latein, von deren K ursleitern die Gestaltung und 

Durchführung der Exkursion übernommen wird.    

Alle Teilnehmer bereiten sich intensiv im Rahmen de s Seminarfachs mit speziellen 

Referaten auf die Exkursion vor. Referate werden – z.T. mit reichhaltigem Bildmaterial – vor 

Antritt der Reise allen Teilnehmern präsentiert, di e Inhalte diskutiert. Niemand geht 

unvorbereitet auf Studienfahrt. Zur Vertiefung dien t insbesondere ein Wochenende 

unmittelbar vor Reiseantritt, an dem sich die Teiln ehmer zu Referaten und Diskussionen in 

ein Landheim zurückziehen. Der positive gruppendyna mische Effekt bei dieser 

Gelegenheit ist beabsichtigt.  

Die Studienfahrt gilt als „i-Tüpfelchen“ am Ende de r langjährigen Beschäftigung mit den 

Alten Sprachen und deren Inhalten. Sie verbindet in  besonders hohem Maße die Schüler 

untereinander, mit den Lehrern, mit der Schule weit  über das Abitur hinaus. 

 

Die Eltern begrüßen diese Projekte sehr. Die Kosten  werden von ihnen getragen, 

gelegentlich unterstützt vom Förderverein der Schul e. 
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V.1 Austauschprogramme 
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V.2 Studienfahrten 
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VI. Schulorganisation 

VI.1 Schulleitung 

 
Schulleiter 

 

 

Oberstudiendirektor 
Dr. Christian Stock  

Aufgaben: Gesamtverantwortung 
 Vorsitz im Schulvorstand 
 Außenvertretung 
 Personalangelegenheiten 
 Schüleraufnahmen 
 Unterrichtsverteilung 
 Schulelternrat 
 Schülervertretung 
 Beratung von Schülern und Eltern 
 Verein der Freunde 
 Referendare 
 Qualitätsentwicklung und Evaluation 
 Beschwerden 
 Sicherheit  

 
Stellvertretende 

Schulleiterin 
 

 

Studiendirektorin  
Heike Vollstedt  

Aufgaben: Vertretung des Schulleiters 
 Abitur 
 Oberstufe 
 Fördermaßnahmen 
 Inventar 
 Mallorca-Austausch 
 Ergänzungsprüfungen Latein und Griechisch 

(Mitarbeit) 
 

 
Koordinator 

 

 

Studiendirektor 
Dr. Horst Szambien  

Aufgaben: Jg. 7-10 
 Aufgabenfeld C 
 Homepage 
 EDV in der Verwaltung 
 Tag der offenen Tür 
 Elternsprechtage 
 Auslandsaufenthalte 
 Ehemaligenvereine 
 Terminkalender 
 Wettbewerbe 
 KWR-Stiftung 
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Koordinator 

 

 

Studiendirektor 
Joachim Tamm  

Aufgaben: Aufgabenfeld B 
 Stundenplan 
 Raumplan 
 Aufsichtsplan 
 Statistik 
 Praktikanten 
 Arbeitsgemeinschaften 
 Vertretungsplan (Mitarbeit) 
 Kontakte zur Wirtschaft  

 
Koordinator 

 

 

Studiendirektor  
Niels Junge  

Aufgaben: Jg. 5-6 
 Aufgabenfeld A 
 Haus und Hof 
 Ergänzungsprüfungen Latein und Griechisch 
 Schulfest 
 Haushalt 
 Polen-Austausch 
 Vertretungsplan (Mitarbeit) 
 Stundenplan (Mitarbeit) 
 Statistik (Mitarbeit) 
 Mittagessen  

 
Koordinator 

 

 

Studiendirektor 
Ralf Schubert  

Aufgaben: Oberstufe 
 Vertretungsplan  
 Gewalt- und Drogenprävention 
 England- und Amerika-Austausch 
 Homepage (Mitarbeit)  
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VI.2 Funktionsstellen 

Oberstudienrat  
Dr. Götz Ahrendt  

Aufgaben: Leitung des Faches Deutsch 
 Verantwortliche Mitarbeit in der Jahrbuch-

Redaktion 
 Inhaltliche Mitarbeit in der Internet-Redaktion de r 

Schule 
 Betreuung der Bibliothek  

Oberstudienrat 
Dr. Thomas Böhm  

Aufgaben: Leitung des Faches Politik 
 Organisatorische und inhaltliche Vorbereitung 

und Auswertung von Betriebspraktika  

Realschullehrer 
Michael Bösser  

Aufgaben: Koordination der entgeltlichen Ausleihe von 
Lernmitteln 

 Durchführung von Maßnahmen zur 
Unfallverhütung und Verkehrssicherheit  

Oberstudienrat 
Joachim Burghardt  

Aufgaben: Leitung des Faches Informatik 
 Betreuung der Medienerziehung  

Oberstudienrätin 
Kirsten Hahn  

Aufgaben: Leitung des Faches Musik 
 Organisation der musikalischen Arbeit in der 

Schule 
 Zusammenarbeit mit der Musikhochschule 
 Koordination der Zusammenarbeit im 

Hochbegabtenverbund  

Oberstudienrat  
Heiner Koller  

Aufgaben: Leitung der Fächer Latein und Griechisch 
 Miarbeit bei der Entwicklung und Umsetzung des 

Schulprogramms 
 Mitarbeit beim Qualitätsmanagement und bei 

Evaluationsverfahren 

Oberstudienrat 
Klaus Lung 

Aufgaben: Leitung des Faches Physik 
 Betreuung der Lehrmittelsammlung Physik 
 Beauftragter für Strahlenschutz 
 Betreuung von Wettbewerben im Bereich Physik 

/ Technik 
 Organisation von Energiesparmaßnahmen  

Oberstudienrat 
Dr. Albert Marx  

Aufgaben: Leitung des Faches Geschichte 
 Inhaltliche und organisatorische Vorbereitung 

fächerübergreifender Projekte (Religion, 
Philosophie, Kunst)  
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Oberstudienrätin  
Edeltrudis Meis  

Aufgaben: Leitung des Faches Chemie 
 Brandschutz 
 Erste Hilfe 

Oberstudienrätin 
Brigitte Weiner  

Aufgaben: Betreuung der Jahrgänge 5 und 6 und 
Umsetzung eines Förder- und Methodenkonzepts 
für Schülerinnen und Schüler 

 Kontakt zu den Grundschulen 
 Entwicklung und Umsetzung eines Konzepts zur 

Umwelterziehung mit besonderem Bezug zum 
Fach Biologie  

 

VI. 3 Lehrerinnen und Lehrer 

Herr Dr. Ahrendt (Ah) 
Englisch, Deutsch 
 
Frau Barth (Ba) 
Englisch, Biologie 
 
Frau Baumann (Bn) 
Englisch, Deutsch 
 
Herr Dr. Bock (Bk) 
Physik, Chemie 
 
Frau Böer (Br) 
Chemie, Deutsch 
 
Herr Dr. Böhm (Bö) 
Deutsch, Politik, Philosophie 
 
Herr Bösser (Bs) 
Mathematik, Erdkunde, Physik, Informatik 
 
Frau Brümmer (Bm) 
Englisch, Ev. Religion 
 
Frau Buckesfeld (Bd) 
Englisch, Kunst 
 
Herr Burghardt (Bu) 
Mathematik, Physik, Informatik 
 
Frau Dembeck (Dm) 
Englisch, Biologie 
 

Frau Dickti (Dk) 
Geschichte, Sport 
 
Herr Dietz (Dz) 
Mathematik, Informatik 
 
Frau Dorn (Dn) 
Latein, Griechisch 
 
Herr Egermann (Eg) 
Deutsch, Latein 
 
Frau Eichholz (Ez) 
Deusch, Sport 
 
Frau Eulig (Eu) 
Chemie, Biologie 
 
Herr Gieseke (Gi) 
Latein, Griechisch, Ev. Religion 
 
Herr Gockenbach (Go) 
Mathematik, Sport 
 
Frau Hahn (Hn) 
Musik, Geschichte 
 
Herr Harms (Ha) 
Sport, Musik 
 
Frau Harnischmacher (Hr) 
Spanisch  
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Frau Dr. Heinrichs (Hs) 
Englisch, Geschichte 
 
Frau Hübsch (Hü) 
Deutsch, Biologie 
 
Herr Junge (Ju) 
Griechisch, Latein 
 
Frau Kaps (Ka) 
Deutsch, Kunst 
 
Frau Keppler (Ke) 
Mathematik, Sport 
 
Frau Koller (Ko) 
Deutsch, Biologie, Werte und Normen 
 
Herr Koller (Kl) 
Latein, Griechisch 
 
Frau Koyro (Ky) 
Deutsch, Erdkunde 
 
Frau Kramer (Kr) 
Deutsch, Politik, Werte und Normen 
 
Herr Krause (Ks) 
Geschichte, Musik 
 
Frau Krug (Kr) 
Sport, Ev. Religion 
 
Frau Kuhn-Wendland (KW) 
Englisch, Ev. Religion 
 
Herr Kusch (Kh) 
Deutsch, Ev. Religion 
 
Herr Dr. Lange (Ln) 
Deutsch, Englisch 
 
Herr Leykum (Le) 
Sport, Englisch 
 
Herr Lung (Lg) 
Mathematik, Physik, Informatik 
 
Herr Dr. Marx (Mx) 
Geschichte, Französisch, Kath. Religion 
 

Frau Meis (Mi) 
Biologie, Chemie 
 
Herr Meuer (Mr) 
Deutsch, Politk 
 
Frau Meyer-Kutz (My) 
Chemie, Biologie 
 
Herr Mußfeldt (Mf) 
Latein, Griechisch 
 
Herr Nienbecker (Ni) 
Latein, Geschichte 
 
Herr Ossiek (Ok) 
Geschichte, Politik 
 
Herr Pape (Pa) 
Geschichte, Politik, Deutsch 
 
Frau Pillitteri (Pi) 
Latein, Griechisch 
 
Frau Reil (Rl) 
Deutsch, Kath. Religion 
 
Frau Ronge (Ro) 
Latein, Kunst 
 
Herr Saint-Paul (SP) 
Deutsch, Geschichte 
 
Herr Scharf (Sf) 
Latein, Geschichte, Deutsch 
 
Frau Schiecke (Si) 
Deutsch, Englisch, Kunst, Werte und 
Normen 
 
Herr Schlinker (Sk) 
Mathematik, Physik, Erdkunde, Sport 
 
Herr Schubert (Su) 
Englisch, Physik 
 
Frau Schwarz (Sw) 
Ev. Religion, Französisch 
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Herr Dr. Stock (St) 
Griechisch, Latein, Geschichte 
Kath. Religion 
 
Herr Stövesand (Sv) 
Sport, Politik 
 
Herr Dr. Szambien (Sz) 
Mathematik, Physik, Informatik 
 
Herr Tamm (Tm) 
Mathematik, Erdkunde 
 
Frau Thiem (Th) 
Mathematik, Biologie 
 
Frau Ulrich (Ul) 
Englisch, Musik 
 

Frau Vollstedt (Vs) 
Latein, Griechisch, Ev. Religion 
 
Frau Walter (Wa) 
Englisch, Kunst 
 
Frau Weiner (We) 
Biologie, Englisch 
 
Herr Dr. Wiehlmann (Wi) 
Biologie, Chemie 
 
Frau Wolf (Wo) 
Deutsch, Biologie 
 
Frau Zanini (Za) 
Latein, Deutsch 

VI.4 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

 

Sekretärin 

 

Claudia Rimkus 

Sekretärin 

 

Heike Bode 

Schulassistentin  

 

Ulrike Kalmbach 

Hausmeister 

 

Klaus-Dieter Köhne 
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VI.5 Klassenleitungen 2010/11 
 

5a Frau Weiner, Herr Scharf 

5b Frau Eulig, Herr Dr. Bock 

5c  Herr Dr. Ahrendt, Frau Koller-Doppelfeld 

5d Frau Baumann, Herr Lung 

6a Frau Thiem, Herr Kusch 

6b Frau Wolf, Herr Mußfeldt 

6c Frau Belger-Oberbeck, Herr Koller 

7a Herr Burghardt, Frau Keppler 

7b Herr Schlinker, Frau Hahn 

7c Frau Buckesfeld, Herr Dr. Marx 

8a Herr Leykum, Frau Kramer 

8b Herr Bösser, Frau Böer 

8c Herr Pape, Frau Walter 

8d Frau Reil, Herr Gockenbach 

9a Herr Krause, Frau Vollstedt 

9b Herr Nienbecker, Frau Dembeck 

9c Frau Ronge, Herr Dr. Lange 

10a Frau Ulrich, Herr Stövesand 

10b Frau Eichholz, Herr Ossiek 

10c Herr Dr. Böhm, Frau Koyro 

11 Herr Schubert, Frau Vollstedt 

12/13 Frau Vollstedt, Herr Schubert 
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VI.6 Schulvorstand 

 

(v.l.n.r.; E: Elternvertreter, L: Vertreter der Leh rkräfte, S: Schülervertreter): 

Prof. Dr. Wolfgang Burchert (E), Monika Rossmannek (E), Stephanie Schwarz (L), Peter 

Nienbecker (L), Thomas von Hodenberg (E),  Dr. Chri stian Stock (L), Dr. Horst Szambien (L), 

Stefan Gieseke (L), Heike Vollstedt (L), Felix Schl ieszus (S),  Mert Kuybu (S), Luca Pollicino (S)  

 

VI.7 Fördervereine 

Fundraising ist die systematische und professionell e Mittelbeschaffung für gemeinnützige 

Organisationen.  

An Schulen hat dieses Instrument in Zeiten leerer ö ffentlicher Kassen die Funktion, die 

finanziellen Löcher der Grundversorgung zu stopfen sowie das Bildungsangebot zu 

erhalten und zu erweitern. Fundraising ist daher ei n entscheidendes Mittel der 

systematischen Schulentwicklung. 

Schulen haben gute Voraussetzungen für ein erfolgre iches Fundraising, weil der Kreis 

potenzieller Spender aufgrund emotionaler Verbunden heit groß ist und das Produkt 

‚schulische Bildung’ einen hohen gesellschaftlichen  Stellenwert besitzt. 
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Am Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasium hat Fundraisin g eine lange Tradition. Gegenwärtig 

gibt es sechs Institutionen, die finanzielle Mittel  akquirieren und für schulische Zwecke zur 

Verfügung stellen. 

Die Fördereinrichtungen des KWR 

Der Verein „Freunde des Kaiser-Wilhelm- und Ratsgym nasiums“ ist ein gemeinnütziger 

Verein von Freunden, Eltern der Schüler und von ehe maligen Schülern des KWR, des 

Kaiser-Wilhelm-Gymnasiums und des Ratsgymnasiums zu  Hannover. Er hat den Zweck, die 

Unterrichts- und Erziehungsarbeit ausschließlich un d unmittelbar zu unterstützen. Das soll 

geschehen durch Beschaffung von zusätzlichen Lehr- und Lernmitteln, durch die 

Unterstützung begabter Schüler, deren Eltern oder E rziehungsberechtigte solcher 

Unterstützung bedürfen, und durch die Förderung son stiger im Gemeininteresse liegender 

Aufgaben der Schule. Die Einnahmen des Vereins best ehen aus Mitgliedsbeiträgen und 

Spenden. 

Der „Verband ehemaliger Kaiser-Wilhelm-und Ratsgymn asiasten" ist ein gemeinnütziger, 

nicht eingetragener Verein. Er verfolgt den Zweck, das humanistische Bildungsziel des KWR 

zu fördern. Mitglieder des Verbandes können Absolve nten des Ratsgymnasiums, des KWG 

und des Kaiser-Wilhelm- und Ratsgymnasiums zu Hanno ver werden. Der Verband hat die 

Aufgabe, die Unterrichts- und Erziehungsarbeit der Schule zu unterstützen, indem er dazu 

beiträgt, bleibende Werte für die Schule zu schaffe n. Insbesondere will der Verband, 

Sammlungen der Schule erweitern und ergänzen, Arbei tsgemeinschaften der Schüler 

unterstützen, zusätzliche Unterrichtsmittel zur Ver fügung stellen und Berichte herausgeben. 

Die Einnahmen des Vereins bestehen aus Mitgliedsbei trägen und Spenden. 

Das „Bistro-Team“ ist ein eingetragener gemeinnützi ger Verein, der aus einer Elterninitiative 

„Pausenverpflegung“ hervorgegangen ist. Mitglieder des Bistro-Teams sind Damen, die für 

die Pausenverpflegung der Schülerinnen und Schüler des KWR sorgen. Die Einnahmen 

resultieren aus dem Pausenverkauf. Die Vergabe von Fördermitteln an die Schule erfolgt 

unter den Bedingungen der Nachhaltigkeit und der Un terstützung eines möglichst großen 

Schülerkreises. 

Die „KWR-Stiftung“ geht auf eine Initiative der Sen iorenklasse des KWR zurück. Zweck der 

Stiftung ist die Förderung und Erhaltung des KWR al s humanistisches Gymnasium, an dem 

Latein und (Alt-)Griechisch als Sprachen gelehrt we rden, sowie die Förderung der 

humanistischen Schulbildung in Hannover. Die Einnah men der Stiftung resultieren aus 
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Zustiftungen zum Stiftungskapital und aus Spenden. Die Förderung der Schule erfolgt durch 

die Erträge aus dem Stiftungsvermögen. 

Der „Ruderverein am KWR“ ist ein gemeinnütziger Ver ein, dessen Zweck die Pflege, 

Ausübung und Förderung des Rudersports am KWR ist. Der Verein bezieht seine Einnahmen 

aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden. 

Der „Alt-Herren-Verband des Schülerturnvereins am K aiser-Wilhelm- und Ratsgymna-sium 

zu Hannover“ ist ein gemeinnütziger, eingetragener Verein, der ausschließlich und 

unmittelbar der Förderung des Schülersports dient. Zu diesem Zweck hat er sich die 

Aufgabe gestellt, neben dem Vereinsturnen die Einri chtung und Unterhaltung des „Jörg-

Detlefsen-Heimes“ in Mardorf am Steinhuder Meer ein schließlich des Wassersports zu 

fördern. Die Einnahmen des Vereins beruhen auf Mitg liedsbeiträgen und Spenden. 

 

VI.8 Schulordnung 

Präambel 

Unser Ziel ist eine Schule, die durch rücksichtsvol len und gewaltfreien 

Umgang miteinander ein angenehmes Umfeld für Lernen  und Lehren 

bietet. Jedes Mitglied der Schulgemeinschaft hat di e Verpflichtung, allen 

anderen Achtung und Rücksicht entgegenzubringen.  

Dies beinhaltet auch den pfleglichen Umgang mit dem  Schulgebäude 

und seinen Einrichtungen. Jeder einzelne ist mitver antwortlich. 
 

Im Gebäude 

·  Das Mitbringen von gefährlichen Gegenständen (z. B.  Waffen, Messern, Laserpointern, 

Feuerwerkskörpern etc.) ist verboten. 

·  Das Mitbringen und Konsumieren von Drogen, einschli eßlich Alkohol, sowie das 

Betreten des Schulgeländes unter Einfluss von Droge n ist strikt untersagt. 

·  Das Mitbringen von Tabak und Zigaretten und das Kon sumieren außerhalb des 

Schulgeländes ist erst für Schüler ab 18 Jahren erl aubt. 

·  Das Verlassen des Schulgeländes ohne ausdrückliche Genehmigung durch eine 

Lehrkraft ist Schülerinnen und Schülern der Sek. I (5.–10. Klasse) nicht gestattet. 

·  Die Benutzung von Fahrrädern, Skate- und Kickboards , Inlinern u.ä. ist auf dem 

Schulgelände untersagt. 
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·  Ballspiele sind nur auf den dafür vorgesehenen Fläc hen neben dem Fachtrakt erlaubt; 

das Werfen von Schneebällen und ähnlichem ist gener ell untersagt. 

·  Der Aufenthalt während der großen Pausen ist für di e Sek. I nur auf dem Pausenhof 

und den Gängen des Erdgeschosses im Hauptgebäude er laubt. Der Aufenthalt im 

Fachtrakt sowie im Anbau, ebenso wie der Aufenthalt  im ersten oder zweiten 

Obergeschoss ist ausdrücklich nur der Oberstufe erl aubt.  

·  Alle Räume werden in den großen Pausen verschlossen . 

·  Das Laufen auf den Gängen ist zu jeder Zeit zu verm eiden. 

·  Die Sauberkeit des Gebäudes und des Schulgeländes i st Angelegenheit aller, deshalb 

können Lehrer Schüler jederzeit bitten, Unrat zu be seitigen. Die Lehrer haben auch 

hierbei Vorbildfunktion. 

Im Unterricht 

Für eine ruhige und gute Arbeitsatmosphäre müssen w ährend des Unterrichts Störungen 

unterbleiben.  

·  Dafür muss verspätetes Erscheinen unbedingt vermied en werden. Verspätungen 

bedürfen einer Entschuldigung. 

·  Sollte eine Lehrkraft wenige Minuten nach Beginn de r Stunde noch nicht erschienen 

sein, so sind die Klassensprecher angehalten, sich im Lehrerzimmer oder Sekretariat zu 

melden. 

·  Mobiltelefone und andere elektronische Geräte sind im Unterricht abzuschalten. 

·  Das Essen und Trinken beschränkt sich auf die Pause n, in der Aula und in den 

Fachräumen ist es gänzlich untersagt. 

·  Die Lehrkraft und die Schüler sorgen stets für ein ordentliches Hinterlassen der Räume, 

nötigenfalls auch über den Unterrichtsschluss hinau s. 

Maßnahmen bei Verstößen gegen die Hausordnung 

Verstöße werden dem Klassenlehrer schriftlich mitge teilt. Dieser leitet Maßnahmen ein.  

Gravierende oder häufige Zuwiderhandlungen gegen di e Hausordnung werden der 

Schulleitung mitgeteilt und können zu einer Klassen konferenz führen. 
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VII. KWR-ABC 

Adressenänderungen: bitte umgehend im Sekretariat bekannt geben. 

Aktuelles ��� �  KWR-Merkur 

Arbeitsgemeinschaften (AGs): Am KWR werden in jedem Halbjahr aus verschiedenen 

Bereichen Arbeitsgemeinschaften angeboten. Nähere I nformationen sind zum 

Schuljahrbeginn durch Aushang und über die Klassenl ehrer erhältlich.  

In einzelnen AGs findet auch eine Vorbereitung auf Wettbewerbe statt. 

Arbeitsverhalten : ��� �  Kopfnoten   

Begabtenförderung: Manche Schüler sind in bestimmten Bereichen oder Fä chern 

außergewöhnlich leistungsfähig. Um solche Schüler b esser fördern zu können, ist das 

KWR Mitglied des Förderverbunds Hochbegabung. Die K oordination dieser Förderung 

liegt in den Händen von Frau Hahn.  

Befreiung vom Unterricht: Beurlaubungen für einen Tag erteilt in schriftlich begründeten 

Fällen der Klassenlehrer, nicht jedoch unmittelbar vor und nach den Ferien. Längere 

Beurlaubungen werden vom Schulleiter in Ausnahmefäl len erteilt. Ferienverlängerungen 

sind nur möglich, wenn die Ablehnung eine besondere  Härte bedeutet. Eine 

ausführliche Begründung ist daher erforderlich. Beu rlaubungsanträge sind spätestens 

eine Woche vor dem angestrebten Termin einzureichen . Grundsätzlich müssen die 

beurlaubten Schüler die Nachteile tragen, die mit d en Unterrichtsversäumnissen 

verbunden sein können. Unterrichtsstoff, der durch eine Beurlaubung versäumt wurde, 

muss selbstständig nachgearbeitet werden. Es besteh t kein Anspruch darauf, dass 

versäumte Leistungskontrollen nachgeschrieben werde n können.   

Beratungsgespräche  zwischen Eltern und Lehrern:  Lehrer stehen nach vorheriger 

Vereinbarung für ein Beratungsgespräch (mit den Elt ern) persönlich oder per Telefon zur 

Verfügung.  

Beratungslehrerin ist Frau Meyer-Kutz, die Eltern und Schüler bei Pro blemen berät. Sie ist u. 

a. über meyer-kutz@kwrg.de zu erreichen. 

Beschädigungen: Wenn etwas beschädigt oder zerstört ist, bitte im S ekretariat melden. In 

der Regel haben die Eltern eine Haftpflichtversiche rung, die den Schaden abdeckt. 

Beschwerden: Beschwerden über den Unterricht oder die Leistungsb eurteilung sollen 

zunächst der zuständigen Fachlehrkraft vorgetragen werden. Erst wenn der Dissens auf 

diesem Weg nicht ausgeräumt wird, kann der Schullei ter einbezogen werden. Für 

Klassenangelegenheiten sind die Klassenlehrer veran twortlich; der Schulleiter ist 

zuständig für klassen- und schulübergreifende Angel egenheiten. 

Beurlaubung:  ��� �  Befreiung vom Unterricht ; für längere Zeiträume, insbesondere für 

Auslandsaufenthalte, gelten besondere Bedingungen. (Näheres auf www.kwrg.de)  
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Bistro: Einige engagierte Eltern bilden das Bistroteam. Sie  versorgen die Schüler in der 2. 

großen Pause mit schmackhaften belegten Brötchen. 

Blauer Brief: ��� �  Versetzung  

Bus: Busfahrpläne hängen gegenüber der Tür zum Hausmei sterbüro.  

Diebstahl: ��� �  Fundsachen oder ��� �  Sekretariat  

Entschuldigungen: Wenn man eine Stunde oder einen oder mehrere Tage a m Unterricht 

nicht teilnehmen kann, melden die Eltern dieses umg ehend telefonisch im Sekretariat. 

Entschuldigungen sind ins Mitteilungsheft einzutrag en und innerhalb von 3 Schultagen 

nach der Rückkehr der Klassenleitung bzw. den Fachl ehrern (in der Oberstufe) 

vorzulegen. In begründeten Einzelfällen, insbesonde re bei auffälligen Häufungen, kann 

von der Schule ein ärztliches Attest verlangt werde n. Fehlzeiten  werden im Klassenbuch 

und im Zeugnis vermerkt. Bei einer längeren Krankhe it erhält das Sekretariat am 3. Tag 

eine schriftliche Entschuldigung.  

Fehlt ein Schüler bei einer Oberstufenklausur oder einer Bewertungsstunde in Sport, so 

muss ein ärztliches Attest vorgelegt werden. Unents chuldigtes Fehlen kann als 

Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbuße geahndet werd en (Schulgesetz, § 176).  

Epochalunterricht: So nennt man Unterricht, der nur in einem Schulhalb jahr stattfindet. Er 

wird zu Beginn jedes Schuljahres mitgeteilt. 

Extreme Witterungsverhältnisse:  Bei Eisglätte, Schnee oder Sturm ist auf Radiodurc hsagen 

zu achten, ob der Unterricht in der Stadt Hannover ausfällt. Sollte kein genereller 

Unterrichtsausfall angekündigt sein, entscheiden di e Eltern, ob sie ihr Kind zur Schule 

schicken oder aus Sicherheitsgründen zu Hause lasse n. 

Fahrräder: Für die Fahrräder gibt es auf dem Schulgelände Abst ellplätze vor dem Eingang 

sowie im Fahrradkeller (Zugang hinter dem Lehrerzim mer, Ostseite).  

Fehlzeiten ��� �  Entschuldigungen  

Feueralarm: Wird ein Feueralarm ausgelöst, so treten die Evakui erungspläne in Kraft, die in 

jedem Raum aufgehängt sind. Grundregel: Fenster zu,  Tür bleibt offen, Jacken und 

Taschen bleiben im Raum; die Klasse verlässt mit de r Lehrkraft und dem Klassenbuch 

geschlossen und ruhig den Raum und sammelt sich an dem vorgeschriebenen Punkt 

auf dem Sportplatz.  

Fundsachen: Verloren gegangene Gegenstände verwahrt der Hausmei ster. Werden 

Wertsachen unbeaufsichtigt liegengelassen, so zahlt  die Versicherung der Schule nicht 

für den Verlust. Im Sportunterricht sind Wertsachen  dem Sportlehrer zu geben. Hinweis: 

Wertvolle Gegenstände zu Hause lassen!  

Hausaufgaben: Durch die Hausaufgaben sollen die im Unterricht erl ernten Inhalte 

wiederholt und geübt, aber auch kommende Unterricht sinhalte vorbereitet werden. In 

den Klassen 5 bis 10 sollten Hausaufgaben eine Gesa mtdauer von täglich zwei Stunden 



� �� � Seite 50 

 

KWR-Handbuch 

nicht überschreiten. Anders als in den Grundschulen  werden Hausaufgaben auch von 

Freitag zu Montag aufgegeben.  

Hausmeister: Herr Köhne ist der Hausmeister am KWR. Er ist für a lle Belange des 

Schulgebäudes zuständig und hat sein Büro am Eingan g zum Verwaltungstrakt.  

Schulordnung: Alle Schülerinnen und Schüler bekommen Verhaltensre geln, die für das 

Zusammenleben so vieler Menschen in einer großen Sc hule notwendig sind. 

Grundsätzliche gegenseitige Rücksichtnahme und die dort aufgestellten Regeln sind 

die Voraussetzungen für ein gutes Miteinander.  

Homepage: Unsere Homepage hat die Adresse www.kwrg.de. Hier f indet man aktuelle 

Ankündigungen, den Vertretungsplan, Speisepläne, al lgemeine Regularien, Berichte 

usw. 

Hospitationen in Klasse 5 und 6: An drei Samstagen, üblicherweise im Februar, März u nd 

April, hospitieren Viertklässler im Unterricht der 5. und 6. Klassen. Hierfür wird Unterricht 

meistens aus der Woche auf den Samstag verlagert.  

Klassenarbeiten: Klassenarbeiten sind schriftliche Arbeiten unter Au fsicht, die von allen 

Schülern einer Klasse gleichzeitig geschrieben werd en und der Leistungsbeurteilung 

dienen. Sie werden einige Tage zuvor angekündigt. W ährend einer Woche dürfen in 

der Regel nicht mehr als drei, pro Tag nicht mehr a ls eine Klassenarbeit geschrieben 

werden. Hat ein Schüler oder eine Schülerin eine sc hriftliche Arbeit entschuldigt 

versäumt, so setzt der Fachlehrer in der Regel eine n Nachschreibtermin fest. In der 

Oberstufe werden für die Nachschreiber Sammeltermin e festgesetzt. Für die Anzahl und 

die Dauer der zu schreibenden Klassenarbeiten gibt es Vorgaben vom Kultus-

ministerium.  

Klassenbuch: Jede Klasse hat ein Klassenbuch, in das die einzeln en Stunden und die 

Fehlzeiten der Schülerinnen und Schüler eingetragen  werden. Eintragungen dürfen nur 

von Lehrern und Lehrerinnen vorgenommen werden, den n das Klassenbuch ist ein 

offizielles Dokument. Die Klassenbücher werden im S chrank beim Hausmeister gelagert.  

Klassenarbeitshefte: Nach der Rückgabe von Klassenarbeiten werden die He fte in der 

folgenden Stunde dem Fachlehrer zurückgegeben. Am E nde des Schuljahres müssen 

alle Hefte zur Archivierung abgegeben werden. 

Klassenfahrt: Klassenfahrten finden am KWR meistens zu Beginn der  5. Klasse sowie jeweils 

einmal in den Klassen 7 und 8 sowie 9 und 10 statt.  Die Fahrt leitet in der Regel die 

Klassenlehrerin / der Klassenlehrer. In der Oberstu fe findet zu Beginn der 12. Klasse eine 

Studienfahrt statt, die von den Latein- und Griechi schlehrern der eA-Kurse geleitet wird.  

Kopfnoten: In jedem Zeugnis werden zwei sogenannte „Kopfnoten“  ausgewiesen, in 

denen das Arbeitsverhalten und das Sozialverhalten des vergangenen Halbjahres bzw. 

Schuljahres bewertet werden.  

Zum Arbeitsverhalten  gehören u. a. die Mitarbeit im Unterricht, das Erl edigen von 
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Hausaufgaben, das Mitführen des Arbeitsmaterials.  

Zum Sozialverhalten  gehören u. a. der Umgang mit Anderen, das Einhalte n von Regeln, 

die Übernahme von Verantwortung.  

Krankmeldungen: ��� �  Entschuldigungen  

KWR-Merkur: Die Schulleitung informiert in einem Newsletter, de r sechsmal pro Schuljahr 

erscheint, über alle wichtigen Neuigkeiten am KWR. 

Lehrerzimmer: Das Lehrerzimmer befindet sich am Ende des Verwaltu ngstraktes. Dieser 

Bereich ist den Lehrkräften vorbehalten. Wer einen Lehrer oder eine Lehrerin während 

der ersten großen Pause sprechen will, wartet vor d em Lehrerzimmer und bittet ihn/sie 

durch einen anderen Lehrer heraus.  

Lernzielkontrolle: Lernzielkontrollen (Tests) sind kurze schriftliche Arbeiten, deren Ergebnis in 

die „sonstige Mitarbeit“ im Unterricht einfließt. L ernzielkontrollen brauchen nicht 

angekündigt zu werden und unterliegen, anders als K lassenarbeiten, keinen 

Beschränkungen hinsichtlich wöchentlicher Anzahl un d Ergebnis.  

Letzter Unterrichtstag: Am letzten Schultag vor den Ferien ist prinzipiell bis zur letzten Stunde 

Unterricht. Ausnahmen bilden nur die Tage der Zeugn isausgabe im Januar und vor den 

Sommerferien.  

Mittagessen: Zwischen 12.30 und 14.00 Uhr. kann eine warme Mahlz eit eingenommen 

werden. Näheres unter www.kwrg.de. 

Mitteilungsheft: Jeder Schüler besitzt ein kleines Heft (DIN A5), da s immer mitgeführt wird. 

Dort schreiben die Eltern Entschuldigungen für Vers äumnisse hinein. Auch die Lehrer 

können Mitteilungen an die Eltern in dieses Heft sc hreiben.  

Müll: In jeder Klasse und auf den Fluren stehen Abfallbeh älter für den Müll. Er wird nach 

Papier, Plastikverpackung und Restmüll getrennt. Je de Klasse ist für die Sauberkeit im 

Hof und im Gebäude nach einem bestimmten Dienstplan  zuständig. Genaueres unter 

CLEAN-Team auf www.kwrg.de.  

Noten : Durch die Noten werden die Leistungen der Schüler  bewertet. Die Leistungen 

umfassen die schriftlichen Arbeiten, Tests, Referat e, Mappenführung u. a. sowie die 

Mitarbeit im Unterricht. Über die Grundsätze der Be wertung informiert jeder Lehrer zu 

Beginn des Schuljahres. 

Ordnungsmaßnahmen: Sie werden notwendig, wenn Schülerinnen und Schüler  ihre 

Pflichten grob verletzen, insbesondere den Unterric ht stören oder ihre Leistung 

verweigern. Genaueres sagt das Niedersächsische Sch ulgesetz in § 61.  

Paten: Jede 5. Klasse hat zwei Paten. Das sind Schüler und  Schülerinnen aus dem 

Jahrgang 10, die jederzeit ansprechbar sind und die  auch mit auf die Klassenfahrt zum 

Eisenberg fahren.  
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Pausen: In den großen Pausen halten sich die Schüler der 5.  - 10. Klassen auf dem Schulhof 

oder im Erdgeschoss auf. Die Räume und Flure des Fa chtraktes verlassen alle Schüler 

(Ausnahme: Besuch der Schülerbücherei).  

Rauchen: Das Rauchen ist grundsätzlich für alle Schüler und Lehrer vom Kultusministerium 

verboten. Dieses Verbot bezieht sich nicht nur auf das Schulgelände, sondern auch auf 

alle anderen schulischen Veranstaltungen, wie z.B. Klassen- oder Studienfahrten.  

Samstagsunterricht: In den Klassen 8–10 findet alle vierzehn Tage samst ags Unterricht in 2 

Doppelstunden statt. Zu Klasse 5 und 6 vgl. „ Hospitationen “. 

Schließfächer: Über das Sekretariat kann bei der Firma Mietra ein Schließfach gemietet 

werden.  

Schulassistentin: Frau Kalmbach ist unsere Schulassistentin. Sie ist unter anderem zuständig 

für alle Medien wie z. B. Projektoren, Recorder, Be amer und Fernseher.  

Schulbuchmiete : Gegen Ende des Schuljahres entscheiden die Eltern  von Schülern, die 

zukünftig die Klassenstufen 5–10 unserer Schule bes uchen werden, ob ihre Kinder im 

kommenden Schuljahr an der Schulbuchmiete teilnehme n oder nicht. Die Teilnahme 

kostet pro Jahr etwa ein Drittel des Neupreises all er Bücher. Die Mietbücher sind in der 

Regel gebraucht. Sie werden an den ersten Schultage n des Schuljahres ausgegeben 

und am Ende des Schuljahres wieder eingesammelt. Sc hüler des 11. und 12. Jahrgangs 

können keine Schulbücher leihen. Gebrauchte Schulbü cher können auf dem 

Schulbuchflohmarkt am Schuljahresende gekauft werde n. 

Schülerbücherei: Die Schülerbücherei befindet sich in Raum F10.  Die Öffnungszeiten 

werden durch Aushang bekannt gegeben. Frau Koller-D oppelfeld ist die 

Ansprechpartnerin. 

Schülervertretung (SV): Am Anfang eines Schuljahres werden die Mitglieder d er SV und der 

Schülersprecher von allen Schülern des KWR gewählt.  Über die Einzelheiten der Wahl 

informiert die SV-Homepage: www.kwrg.net. 

Schulgelände: Während der gesamten Unterrichtszeit einschließlich  aller Pausen dürfen 

Schüler der Jahrgänge 5–10 das Schulgelände ohne Au fsicht nicht verlassen. 

Schulordnung:  Unsere Schulordung hängt für alle Schüler und Elte rn sichtbar in der 

Eingangshalle der Schule aus. Zusätzlich treffen Sc hüler, Eltern und Lehrer zu Beginn der 

Schulzeit am KWR eine schriftliche Verhaltenvereinb arung, die das Miteinander an der 

Schule regelt. 

Schulprogramm: Seit dem Schuljahr 2008/09 arbeiten Lehrer, Eltern und Schüler 

systematisch an der inhaltlichen und organisatorisc hen Weiterentwicklung des KWR. In 

regelmäßigen Abständen werden die Ergebnisse auf ge meinsamen Konferenzen 

reflektiert, evaluiert und mit neuen Schwerpunkten versehen. Das in schriftlicher Form 

beschlossene Schulprogramm ist kein Endprodukt dies es Prozesses, sondern versteht sich 
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als Impuls zur gemeinsamen Weiterentwicklung des KW R. Die jeweils aktuelle Fassung ist 

auf der Schulhomepage zu finden. 

Sekretariat: Im Sekretariat arbeiten Frau Bode und Frau Rimkus. Sie sind Ansprech-

partnerinnen bei kurzfristigen Erkrankungen in der Schule, Unfällen, Diebstählen usw. 

sowie zuständig für Schulbescheinigungen, Adressänd erungen, Üstrafahrkarten, 

Schließfächer etc.  

Sozialverhalten ��� �  Kopfnoten  

Terminkalender: Der Terminkalender wird in den ersten Wochen eines Schuljahres 

veröffentlicht und ist auch auf der Homepage einzus ehen. 

Unfälle, Erkrankungen in der Schule (auch  �  Sekretariat) : Die Eltern werden gebeten, dem 

Sekretariat mitzuteilen, wie sie in Notfällen zu er reichen sind. Jeder Schüler ist auf dem 

Schulweg, in der Schule und auf allen Schulveransta ltungen und -ausflügen versichert. 

Falls ein Schüler in der Schule oder auf dem Schulw eg einen Unfall hatte und ein Arzt 

bzw. das Krankenhaus aufgesucht werden musste, gebe n die Eltern dies bitte 

umgehend im Sekretariat an, damit eine Unfallmeldun g vorgenommen werden kann. 

Wir benötigen keine Versicherungskarte, da der Unfa ll über den GUV (Gemeinde-Unfall-

Versicherungsverband) abgewickelt wird. Nähere Info rmationen auf www.luk-nds.de). 

Verein der Freunde des KWR: Der Verein der Freunde unterstützt die Schule und i hre 

Schülerinnen und Schüler immer wieder finanziell. A lle Mitgliedsbeiträge und Spenden 

kommen ausschließlich der Schule zu gute. Viele an der Schulgemeinschaft interessierte 

Personen, z.B. Eltern, Lehrer, Ehemalige und Freund e sind Mitglieder in dem Verein. 

Beitrittserklärungen finden sich auf www.kwrg.de  

Verhaltensvereinbarung: ��� �  Schulordnung  

Versetzung: Am Ende der Klassen 5 bis 10 entscheidet die Klasse nkonferenz darüber, ob 

ein Schüler in die nächsthöhere Klassenstufe aufste igt (wird versetzt) oder nicht (wird 

nicht versetzt, d.h. „bleibt sitzen”). Zeigt sich i m Laufe des Schuljahres, dass die 

Versetzung gefährdet ist, so wird dies im Halbjahre szeugnis mitgeteilt. Zeigt sich die 

Gefährdung erst später im Schuljahr, so wird eine V ersetzungswarnung nach Hause 

geschickt („blauer Brief").  

Vertretungsunterricht: Wenn bei Krankheit eines Lehrers ein anderer Kolleg e seine 

Unterrichtsstunde übernimmt, findet üblicherweise a nhand von Vertretungsmaterialien 

Fachunterricht statt. 

Vertretungsplan: Der Vertretungsplan hängt gegenüber dem Fahrstuhl i m Erdgeschoss. Für 

jede Klasse gibt es eine Spalte, sofern eine Änderu ng vorliegt. Dort wird eingetragen, 

wenn eine Stunde ausfällt oder etwas anderes unterr ichtet wird. Man sollte also jeden 

Tag – vor allem vor dem Verlassen der Schule – eine n Blick darauf werfen.  
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VIII. Anhang 
 

VIII.1 Bildungswege am KWR (Schaubild)  
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VIII.2 Organisationsplan  

 
 



� �� � Seite 56 

 

KWR-Handbuch 

 

 



� �� � Seite 57 

 

KWR-Handbuch 

VIII.3 Gebäudeplan 
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